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Morgen -Ausgabe.
Britische Brichssorgen.

Unser  Londoner  u .-Korrespondenl schreibt:
Zu den Rerchssorgen John Bulls haben sich, seitdem

die miperialisüsche Regung einsetzte, auch noch die ums
Geld gesellt. Einstmals war er scher solche stets erhaben,
aber die neue Rolle, die er sich durch Mr . Chamberlain,
resp. die Herren Rhodes, Beit , Wernher, Eckstein und die
andern „britischen Patrioten " ausnothigen ließ, erfordert
eben einen ganz besonderen Aufwand. Wie dieser im
neuen Wirthschaftsjahre bestritten werden soll, dürfte mrs
der Schatzkanzler ja in einigen Wochen erzählen, doch
da er sich selbstredend bis zu einem gewissen Grade durch
das leiten läßt , lvas bewährte Autoritäten auf wirth-
schastlichmn Gebiete empfehlen, so verdienen die neuer¬
lichen Auslassungen Sir Robert Gissens, des vornmligen
Oberhauptes der statistischen Abtheilung des Handels-
Mites, entschieden Beachtung. Gissen geht bei seinen Er¬
wägungen davon aus , daß England , vom Kriege ganz
abgesehen, einen beständig wachsenden Aufwand macht,
und zwar vornehmlich auf dem Gebiete der Rüstungen.
Er betrachtet diese letzteren indes als ganz unerläßlich,
und zwar, weil England stets bereit sein müßte, mit den
es umgebenden Brächten unr seine Existenz zu ringen.
Wie er sagt, bereitet sich ein Wettkampf ans Leben und
Tod unter den Nationen vor, desgleichen die Geschichte
noch nie gekannt. Nach alledem sollte inan annehmen,
Sir Robert Gissen würde neue Einnahmequellen
empfehlen. Das thut er aber nicht, sondern er leistet dem
Schatzkanzler gewissermaßen nur Weichenstellerdienste,
sodaß dieser seinen Zoll- und Steuerzug in ein neues
Gleis ohne zuviel Schwierigkeiten überführeir könne.
Gissen besitzt ein fühlendes Herz für den armen reichen
Mann , und so empfiehlt er zunächst eine Herabsetzungder
Einkommensteuer aus ungefähr ein Drittel des jetzt er¬
hobenen Betrages . Dadurch würden die Revenuen um
etwa 20,000,000 Lstr. geschmälert, und wenn die Mög¬
lichkeit eines Defizits von 10,000,000 Lstr. in Betracht
gezogen wird , so gilt es also auf irgend eine Weise Ersatz
für ein recht nettes Sümmchen zu schaffen. L-ir Roberts
ist aber auch mit entsprechender: Vorschlägen bei der
tliand Er will den Einfuhrzoll auf Thee um drei Pence,
den auf Zucker um y2 Dollar , den auf Petroleum ^ mi
1 Dollar und die Biersteuer um 3 Schilling auf das Faß
erhöhen, aus Getreide und Holz aber nun auch noch einen
Zoll einführen. Wir sehen, wie England ans diese Weise
langsam für eine Schutzzollpolitik exogen wird, und der
kühne Traum Mr . Chamberlains vom großer: britischen
iollverbande seiner Verwirklichung inimer näher rückt.
Die gegenwärtige Regierung müßte sich aber sehr sicher

fühlen, wenn sie glaubte, die Einkommensteuer, die nur
Leute mit mehr als 160 Lstr. (3200 Mark)
jährlichen Einkommen trifft , angesichts des immer
wachsenden Staatsaufwandes ermäßigen zu können.
Verdankt sie doch einen großen Theil ihrer Popu^
larität bei den Massen gerade dem Umstande,
daß es der Schatzkanzler langte, das Gleichgewicht zweier
auf einander folgender Budgets dadurch herzustellen, daß
er die Reichen ganz unbarmherzig schröpfte. Diese sind in
der Regel die duldsamsten im Staate , und waren es
während der letzten Jahre ganz besonders, weil man es
als ihre patriotische Pflicht auslegte , mit ihrem Gelds
das glorreiche Ende des erbärmlichen Krieges herbei¬
führen zu helfen. Neuerdings fangen sie freflich an un-
geberdig zu werden. Wenigstens geht das aus allen
hiesigen Börsenzeitungen hervor, unter denen die unge-
stümste, wie gewöhnlich, die deutsch-jüdische, aber auch
britisch-patriotische Financial Nervs ist. Dieselbe plaidirt
zu dein schon längst für die Einführung von Schutzzöllen,
rricht nur zum Besten der englischen Industrien , sondern
auch um gelegenüich einmal unliebsame ausländische
Kritiker und dergleichen Leute bestrafen zu können.

Ansland.
* Italien . Aus Rom wird dem „N. W. T ." ge¬

schrieben: Am 20. Februar 1903 werden es f ü n f u n d -
zwanzig Jahre , da ßLeo  XIII . zum Papst er¬
wählt wurde. Für dieses Jubiläum , das mit dem er¬
denklichsten Glanze gefeiert werden soll, lverden jetzt schon
Vorbereitungen getroffen. Die englischer: Katholiken
haben beschlossen, dem Papst eine diarnantengeschmückte
Tiara im Werthe von 1% Mill . Lire zu schenken. Die
Katholiken der Vereinigten Staaten planen ein Geld¬
geschenk in der Höhe von 500,000 Dollars.

* Frankreich. Der französische Ministerpräsident
Waldeck-Ronsseau hielt ans den: ihm zu Ehren von der
Geographischen Gesellschaft in St . Etienne gegebenen
Festmahl eine Rede, in der er darlegte, in welcher Weise
die koloniale Ausdehnung Frankreichs Fortschritte ge-
inacht Habe. Waldeck-Rousseau zeigte, daß der Kolonial¬
besitz Frankreichs, der im Jahre 1871 800,000 Quadrat¬
kilometer nicht überstieg, im Jahre 1900 mehr als 10
Mill . Quadratkilometer betrug, ungerechnet Algier und
Tunis . Der Werth der Einfuhr und Ausfuhr , welcher
sich im Jahre 1871 auf 222 Millionen belief, habe im
Jahre 1900 mehr als 780 Millionen betragen. Redner
legt sodann dar, welchen Fortschritt die Kolonisation in
Madagaskar gemacht habe und verliest einen Brief
Galieni 's , in dem ihm mitgethetlt wird, daß bei der Ent¬
hüllung des Denkmals in Madagaskar die englischen
Schulen unter Führung ihrer englischen Lehrer an dem
Denkmal vorübergezogen sind und Widmungen aus¬

schließlich in französischer Sprache niedergelegt hätten
Zur Zeit hätten alle englischen Schuten und Missionen
französische Lehrer. Diese Ergebnisse seien einer sorg-?
sättigen und durchdachten Politik zu verdanken und
müßten Vertrauen einflößen. Zum Schluß trank dev
Mnisterpräsident auf das Wohl der französischen Forscher
und Ansiedler.

* Spanien . Man schreibt aus Madrid:  In dem
Maße, wie man sich den: 17. Ma :, den: Tage der Mündig-
keitserklärung Alfons ' XIII ., nähert , nimmt das
Publikum ein stets wachsendes Interesse an Allem, was
im Schloß geschieht, und beschäftigt sich immer mehr mit
den Veränderungen , die die Thronbesteigung des jungen
Herrschers am spanischem Hofe hervorzubringen berufen
ist. Es scheint, daß Madrid anläßlich der Krönung des
Königs der Versammlungsort vieler erlauchter Persön-
lichkeiten fein wird. Die Unterbringung derselben in
ihren würdigen Räumen ist ein ziemlich schwieriges
Problem . Da es sich um Fürstlichkeiten handelt, :nüssen
sie im Schloß selbst wohnen. Die Infantin Jsabella hat
deshalb, um Platz zu machen, die von ihr im Schloß be¬
wohnten Gemächer verlassen und sich in einer reizenden
kleinen Villa in nächster Nähe einquartirt . Ein Heer von
Tapezierern , Malern und anderen Handwerkern ist jetzt
dabei, die etwas verblaßte Pracht der für die königlichen
Gäste bestimmten Gemächer aufzufrischen. Aehnliche
Vorbereitungen werden in den königlichen Schlössern in
Aranjuez, in: Escorial , in La Granja , Castillejo de In
Cuesta, El Pardo , Sevilla rc. getroffen. Es scheint, daß
der König beabsichtigt, diese Krorrbesitzungen zu besuchen,
theils vor, theils sogleich nach der Krönung . Man sagt,
daß der Herzog von Almodovar, der jetzt Minister des
Auswärtigen ist, Großureister des königlichen Hauses
wird ; aber die Nachricht ist noch ungewiß, denn die beiden
Regierungsparteien , Liberale und Konservative, arbeiten
und intrigüiren gegen einander, um ihre Kandidaten i»
die einflußreichen Stellungen des neuen Hofes zu
bringen . Dieser sich im Stillen abspielende Kampf ver¬
spricht sogar, in Kurzem ziemlich interessant zu weröem
Für den Monat Mai bereitet auch der Magistrat der
Stadt Madrid anläßlich der Krönung des Königs glän¬
zende Feste vor.

* Bereinigte Staaten . Die Bevölkerung  der
Vereinigten Staaten beläuft sich jetzt auf 84,233,069!
Seelen ' Davon entfallen auf die Vereinigten Staaten
im engeren Sinne 76 Mill ., auf die Philippinen
6,961,000 , auf Portorico 953,000 , ans Hawai 154,000
und aus Alaska 63,690.

* China. Der europäische Feldzug gegen China hat
unter Anderem auch Gelegenheit gegeben, einer: tieferen
Einblick in die staatlichen Einrichtungen und im Be¬
sonderen in die Finanzwirthschaft des chinesischen Reichs
zu thun . Der „Mouvement Gsographique " verössent-
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Mil den Buren gegen Mion.
(Erlebnisse aus dem Transvaalkriege .l

Von Ernst Frhrn . v . Wränget.
XIV.

Unter weißer Flagge zum Feinde. — Rückzug der ganzen Botha-
Kommandos bis zu den Höhen östlich Belfast. — Lagerleden

zwischen Belfast und Machadodorp.
Noch am selben Tage erschien einige Stunden später eine

andere weiße Flagge vor unserer Stellung . ẑch ritt dieser ent¬
gegen und fand einen feindlichen Arzt in Begleüung emrs
Sergeanten . Derselbe hatte einen Brief von den: englifchen
General Hutton an unseren kommandirenden General Botha.
In demselben, so erfuhr ich vom Arzt , sei das Verlangen des
Generals ausgedrückt, den von den Buren gefangenen Doktor
anszuliefern. Er theilte mir mit, er hätte Befehl von seinem
General, hier an der Stelle so lange zu warten, bis er eme Ant¬
wort vom General Botha in Händen hätte. Dieser letztere be¬
fand sich mindestens einige Meilen hinter dem Hauptkommanvo
der Buren , aber nicht bei einem solch kleinen, wie das unselige.
Ich ertheilte dem Arzt daher meinen Rath , nicht warten zu
wollen, er solle ruhig zu den Seinen zurückkehren, ich wurde, so¬
bald die Antwort eingetroffen sei, seinem General die Nachrich.
übermitteln. Hierauf wollte der englische Doktor mcht̂ ein-
gehm. Ich war daher gezwungen, mit diesem Herrn deutsch zu
sprechen obgleich ich auch in Englisch mich mit ihm verständigte.
Ich gab ihm, nach meiner Uhr sehend, 10 Minuten Zeit und
theilte ihm gleichzeitig mit, daß ich ihn nach Ablauf dieser Zen,
sollte er es nicht vorziehen, sich zu seinem Kommando zuruck-
zubegeben, als Gesungenen behandeln würde. Meine feste An¬
sicht nämlich war, daß dieser Arzt irgend welche Instruktion
batte, sich über unsere 1000 Yards entfernte Stellung zu unter¬
richten. Ich ersuchte diesen Herrn höflich, aber bestimmt, unserer
Stellung dm Rückm zuznwenden, was er, wenn auch nicht gern,
that. Nachdem die gestellte Frist abgelaufen war, bestieg der
Engländer mit seinem Sergeanten die Pferde und ritten von
bannen. Im Davonreiten murmelte der Arzt einige knapp zu

verstehende Worte. Verstanden habe ich nur : You will hear
from me later ! Ich antwortete garnichts. Das Richtigste,
was ich thun konnte. Eine Stunde später lief bei uns die Ant¬
wort des Generals Botha ein. — Vom kommandirendm Gene¬
ral war der Befehl gegeben worden, ich sollte die Nachricht an
den feindlichen General persönlich abgeben. Also ich mußte als
Parlamentair handeln. — Karabiner und Revolver und Vando-
lter wurden abgelegt, der frühere schwere bayrische Reiter
Weinel  bemächtigte sich eines nicht so ganz reinen Handtuchs
und eines Forkenstiels, aus diesm beiden wurde umgehend eme
weiße Flagge hergestellt. Fünf Minutm später ritt eine weiße
Flagge durch die Burenlinie in Richtung auf den Feind, dessen
Vorposten höchstens 2000 Yards von den unserigen entfernt
waren. Auf 700 Yards konnten wir bereits die feindlichen Posten
erkennen. Ich hielt, ließ den Weinel mit der Flagge hin- und
herwedeln. Mit dem Glase konnte ich erkennen, daß ein Eng¬
länder mit seinem Taschentuch winkte. Man hatte uns also
verstanden. Wir ritten weiter. Beim ersten Posten angekommen,
hieß es: „What do you want , who are you ?" „I want to
see the commanding general, “ war meine kurze
Antwort . Nach einigen Worten mit dem Offizier der Feldwache
wurde mir ein Sergeant beigegeben und man hieß mich die
Augen verbinden. Gott Lob hatte ich noch ein leidlich reines
Taschentuch. Die Angen waren verbunden, ich bestieg mein
Pferd wiederum, und los ging es nach dem General. Weinel
blieb bei den Vorposten. Nach einem Ritt von 20 Minuten
wurde mir mitgetheilt, ich sei nun vor dem General. Aus
meiner Brusttasche nahm ich den Brief des Generals Botha an
den General Hntton. In demselben waren die Namen der eng¬
lischen Todten aufgefllhrt, ebenfalls wie die der Gefangenen.
— Meine Aufgabe war die, wegen Auslieferung von Gefangenen
zu sprechen; denn auf beiden Seiten waren am Tage vorher
solche gemacht worden. Als Vorbedingung wurde mir von feind¬
licher Seite die Auslieferung des englischen Doktors, der ver¬
wundet war , gemacht.

Ich hatte hierüber keine Ordres , außerdem war es That-
sache, daß dieser Arzt des Feindes nicht als ein solcher verwundet
war ' sondern mit dem Gewehr in der Hand betroffen wurde.
Er war also nicht als ein Arzt, sondern als ein Offizier der
feindlichen Truppe zu behandeln. Infolge dessen zerschlugen sich
die Verhandlungen mit dem englischen Kommandeur, und meinen

Auftrag als erfüllt ansehend, begab ich mich, dem General salu-
tirend, auf meinen Heimweg. Ich wurde von einigen Offizieren
begleitet. — Einer dieser Feldsoldaten richtete eine sehr lächer¬
liche Frage an mich. Er fragte mich nämlich, von welchem Theil
unserer Stellung ich käme. Bevor ich ihm die einzig richtige
Antwort gab, stellte ich folgende Frage an diesen: How old are
you , sir ? — Ich erhielt, wie ich erwartet, keine Antwort , je¬
doch bemerkte ich, tote sich das Gesicht meines Feindes röthete.
Er fühlte also, wie thöricht, wie kindlich seine Frage gewesen
sein mußte. Um aber nicht für ganz unhöflich von meinen
Feinden gehalten zu werden, ertheilte ich diesem den Rath , selber
an die Burenstellung heranzureiten und sich zu erkundigen,
welcher Theil der feindlichen Stellung es sei. — Hierauf stockte
die Unterhaltung . Bei den Vorposten angekommen, wurde noch¬
mals eine wichtige Frage an mich gestellt: „What would you
say, if we would keep you as a prisoner ?" Für die ersten
Sekunden war ich sprachlos. Ich glaubte zuerst, nicht richtig ge¬
hört zu haben. Ich bat um Wiederholung der Frage . Nach¬
dem ich mich vergewissert hatte, daß ich richtig verstanden, sagte
ich nur : „It would be a very heroic action for a force of
about 2000 men to take to prisoners men unarmed
as they are and carrying a white flag ."
Hiermit war meine Unterhaltung mit den Offizieren . der so
vornehm fechtenden englischen Armee beendet. Ich salutirte und
ritt mit Weinel heim. Hätte man auf eine gewisse Entfernung
auf uns geschossen, ich hätte mich nicht gewundert. Im Gegen-
theil, ich war erstaunt, daß man uns unbehelligt hatte ziehen
lassen. Ja , das sind die Engländer , ein civilisirtes, weißes Volk,
— von dem die Schwarzen in Afrika lernen sollen. Die armen
Schwarzen. Diese mögen einen schönen Begriff von den euro¬
päischen Nationen haben. — Mit Dunkelheit passirten wir unsere
Vorposten, die uns schon seit Langem erwarteten. In den
Steinen wurde über Nacht geblieben. Am anderen Morgen ritt
ich mit Weinel heim, um meinen Bericht an General Botha zu
machen. Als ich diesem meldete, der englische General wollte
zunächst den ungerecht gefangen gehaltenen Doktor zurückhaben,
lächelte er und sagte, sie sollen ihn haben, aber wann ? Sie werden
warten müssen. Die Kommandos wurden in den darauffolgenden
Tagen zurückgezogen und durch andere ersetzt, das Krügersdorper
und deutsche' Kommando hatte nämlich Befehl erhalten, nach
Krügersdorp, westlich Johannesburg , zu marschiren. Am Lager
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licht nach chinesischer Quelle eine Budget -Berechnung des
Finanzmimsters in Peking, die daselbst ausgefunden
wurde. Me Staatsausgaben sind darin auf 101,120 ',000
3v<pf  oder etwa 400 Millionen Mark angegeben, die
Einnahmen auf 88,200,000 Tael oder rund 300
Millionen Mark. In der Liste der Ausgaben nimmt der
Aufwand für das MMär den Hauptposteu ein mit 30
Millionen Tael, während die Provinzen im Ganzen nur
20 Millionen erhalten. Für Peking selbst ist eine Summe
von 10 Millionen eingestellt, die Unterhaltung der
Marine kostet5 Millionen Tael (immer zu rund 3hf>
Mark zu rechnen). Dann folgen die Ausgaben für den
Palast mit 1,100,000, für die Zölle mit 3,600,000 , für
die Gesandtschaften mit 1 Million Tael . Die Anleihen
nehmen 24 Millionen in Anspruch, die Eisenbahnen nur
800,000, die Arbeiten an den binnenländischen Wasser¬
straßen 940,000 Tael. Für die Einnahmen steht obenan
die Grundsteuer mit 24 Millionen, die verschiedenen
Provinzialsteuern bringen nur 2,600,000 ein. Sehr er¬
träglich ist die Salzsteuer mit 13 1/2  Millionen . Die
Binnenzölle (Likin) bringen 16 Millionen , die Seezölle
msgesammt 23,800,000 Tael , wovon 6,800,000 Tael
auf Opium entfallen. Sir Robert Hart , der Leiter der
chinesischen Seezölle, gewiß der erfahrenste Sachver¬
ständige der chinesischen Finanzen, inacht in einer Be¬
sprechung jener Zahlen darauf . aufmerksam, daß die
Steuern in China, die Einwohnerzahl zu 400 Millionen
gerechnet, nur ein Viertel Tael oder etwa 80 Pfennig
pro Kopf und Jahr betragen, während die Japaner
7 mexikanische Dollars (etwa 30 Mark) in Steuern zu
zahlen haben, und die Bewohner der Vereinigten Staaten
15 Golddollars. Trotzdem ist er nicht der Ansicht, daß
man ohne Gefahr die chinesischen Steuern um 20
Millionen Tael vermehren könnte, weil sonst der Werth
des Geldes, der in China jetzt außerordentlich gering ist,
alsbald steigen würde.

Der Freiheitskrieg der Huren.
wb. Pretoria , 13. Januar (Reuter ) . Eine heute er¬

lassene Proklamaüon bestimmt, daß die Eingangszölle
für Waaren, die nach anderen Plätzen als Pretoria und
Johannesburg besümmt sind, in den Eingangshäfen , und
die Eingangszölle für nach Pretoria und Johannesburg
besümmte Waaren bei Aushändigung der Waaren zu
entrichten sind. Das Zolltarifgefetz Transvaals ver¬
bleibt in Kraft.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden , 14. Januar.

„Narrhalla" - Tamcnsitzung
Auch die „Narrhalla" wollte diesmal nicht tagen, auch ihr

waren die Zeiten zu schlecht; als aber dann der „Sprudel" aus
seinem Dornröschenschlaf erwachte und frisch und fröhlich in
Aktion trat, da konnten, wie Präsident Glücklich vorgestern
Abend erklärte, auch sie nicht anders, als diesem guten Beispiele
folgen und den Griesgram in die Flucht schlagen. Ganz auf-
zeben wollte die „Narrhalla" diesen Kampf überhaupt keines¬
wegs, wie recht deutlich ein Lied, insonderheit dessen Schluß¬
strophe, besagt:

Wenn einst der Vater Rhein nach oben fließet—
Und keine Rose mehr im Frühling blüht, —
Wenn Glücklichs Haupt nicht mehr von Witzen sprießei
Kein deutsches Herze mehr vor Liebe glüht,
Dann schlägt die letzte Stunde
Der Narrheit fröhl'chem Bunde!
Wenn kein Erbarmen rühret mehr die Brust,
Erst dann ist's aus mit aller Faschingslust.

Der Verfasser, der in diesem Falle jedoch eine Verfasserin,
oie Frau des Narrhalla-SekretärsO. Unkelbach, war, hatte dem
Elfrr-Rathe und allen Narrhallesen aus der Seele gesungen, sie
wurde dafür von den letzteren mit lebhaftem Beifall, von dem

»es Generals Botha angekommen, erhielten wir Befehl, zu
warten. Nach einigen Tagen kam ein Befehl, der alle Kom¬
mandos zurückgehen hieß. Die feindlichen Kräfte waren im
Legriff, auf dem linken Flügel ein« Umgehung zu machen. Ein
Itehenbleiben war also für dieBotha-Streitkräfte nicht gerathen.
Wir mußten also nothgedrungen, ohne einen Schuß gefeuert zu
haben, zurückgehen. — Bis Belfast, an der Bahn nach Lourenco
Marques, bot sich leine günstige Stellung für die Buren dar.
Daher beschloß General Botha, mit seinen ganzen verfügbaren
Kommandos sich östlich Belfast zur Vertheidigung einzurichten.
Wagen, Geschütze wurden per Bahn nach rückwärts transportirt.
Die Kommandos folgten der Bahnlinie entlang. Es galt also,
einen allgemeinen Rückzug der Buren bis zu den Höhen zu decken.
Die deutschen Kommandos und das Krügersdorper Kommando
hatten natürlich infolge des erneuten Vormarsches des Lords
Roberts ibren Marsch nach Johannesburg aufgeben müssen.
Diesen beiden Kommandos fiel die Aufgabe zu, den Rückzug zu
decken. Ganz langsam vollzog dieser sich. Nur wenige Stunden
am Tage wurde marschirt, auf diese Weise war es den Thieren
möglich, sich wieder zu erholen. Nach vier Tagen erreichten wir
endlich Belfast. Oestlich von diesem Orte sollte ein ernster Wider¬
stand gemacht werden. — General Botha ließ die Lager eine
Meile hinter den vordersten Höhenrücken aufschlagen. Machado-
dorp, der neue Regierungssitz, lag hinter uns in einer Entfernung
von vielleicht3 Meilen. Den einzelnen Kommandos wurden
große Abschnitte hinter der Gebirgskette angewiesen, weite Flächen
dehnten sich hier aus, auf denen am Tage Pferde, Ochsen und
Maulthiere weideten. Des Morgens nach Sonnenaufgang, so¬
wie das Gras getrocknet war, wurden die hungrigen Thiere auf
oie Weide gelassen, um am Abend wieder hereingeholt zu werden.
Ein Tag war so wie der andere. Nichts zu thun, absolut nichts.
Ein Patrouille-Reiten war ausgeschlossen, da die armen Pferde
entsetzlich heruntergekommen waren, sie mußten daher für dt:
kommenden Tage geschont werden. Nur spärlich wurden
Patrouillen gegen den Feind geschickt, um auch stets über diesen
orientirt zu fein.

Die Abhänge, auf denen die Thiere weideten, waren sehr
spärlich mit jungem Gras bestanden, denn erst vor einigen
Wochen hatte man hier das alte Gras abgebrannt. Einen halben
Centimeter hoch, war das frische Grün erst aus dem Boden her¬
aus, um nun auch sofort von den hungrigen Thieren bis auf
die'Wurzel abgenagt zu werden. Das Lager des Generals

ersteren mit dem Dichterorden1. Klaffe belohnt. — Zum Kampfe
gegen den Griesgram hatte sich das Narrhälla-Comita gehörig
gewappnet und es erfocht bei seinem vorgestrigen ersten Auszuge
gegen den Erbfeind des Humors unter der bewährten Führung
seines „glücklichen" Präsidenten einen glänzenden Sieg. Mit
den schlechten Zeiten scheint es auch nicht so schlimm, denn man
konnte nicht sagen, daß die Narrenschaar, welche sich in dem
reich dekorirten Walhallasaale eingefunden hatte, viel kleiner ge¬
wesen wäre als sonst. Präsident Glücklich hieß Alle herzlich
willkommen, und er betonte, daß die „Narrhalla" vor wie nach
bestrebt sei, den Karneval zu neuer Blüthe zu bringen, und schloß
mit einem Hoch auf den „Karneval am Rhein". Nachdem zuerst
die ganze„Corona" aktiv geworden und das erste gemeinschaft¬
liche Lied gesungen, hielt der Präsident die eigentliche gebundene
Eröffnungsrede, in welcher er alle Begebenheiten in der hohen
Politik, in Stadt und Land Revue passiven ließ und dieselben,
je nach Lage der Dinge, mit ernsten oder heiteren Worten
glossirte. Die „Große Frankfurter Karneval-Gesellschaft", deren
großer Rath in corpore; erscheinen wollte, aber daran durch eine
eigene Veranstaltung verhindert wurde, hatte einen Vertreter her¬
gesandt(Herrn Eduard Mayer ), der sich hören lassen konnte.
Er hielt unter Zuhülfenahme der Musik einen brillanten melo¬
dramatischen Vortrag, der um so mehr gefiel, als der Frank¬
furter Gast auch über die Wiesbadener Verhältnisse ein Lied zu
singen wußte. Wiesbaden und Frankfurt tauschten dann herz¬
liche Grüße und als sichtbare Zeichen ihrer treuen Freundschaft
hohe Orden aus. Narrhalles« Willy Schweisguth  trug mit
Musikbegleitungein großes„militärisches" Couplet vor und ver¬
breitete durch die dabei entfaltete urwüchsige Komik große Heiter¬
keit. Ihm wurde stürmischer Beifall und der Chinaorden zu Theil.
Er wurde durch ein Universalgenie, den NarrhallesenGül-
ber g,  abgelöst, der sich als Rauchkünstler, Balanceur, Schnell¬
maler und Thierstimmen-Jmitator — mehr auf einmal läßt
sich nicht verlangen— präsentirte und in allen diesen Speziali¬
täten Ausgezeichnetes leistete. Das glückliche Debüt einer
Primadonna vom „Skala-Theater" in Mailand leitete zu einer
Ehrung für den Präsidenten Glücklich  zu seinem bevor¬
stehenden 30-jährigen Jubiläum als Redakteur und Herausgeber
der „Kreppel-Zeitung" über. Vice Hoff mann  widmete dem
Jubilar dazu mit herzlichen Glückwünschen Namens des Kleinen
Raths einen goldenen Lorbeerkranz. Der so Gefeierte betrachtete
diese große Auszeichnung in bescheidener Weise als „Vorschuß-
Lorbeer" für Das, was er noch leisten müsse; er war im klebrigen
von der Ovation sehr überrascht und gerührt, aber der Humor
verläßt ihn nie und so sagte er auch jetzt mit dem von ihm so
hoch verehrten Stoltze: „Ich bin geriehrt von so viel Liebe, wie
angebrannte weiße Riebe— Und mei Herz, so hart wie Felse,
fängt wie Worschtfetta' zu schmelse." Der Kanzler der „Narr¬
halla", Narrhallese Alfred Vogelfang,  bewies mit seiner
Jungfernrede ein entschiedenes Talent für diesen hohen Beruf,
und das Bild, welches er von Wiesbaden in 1952 entrollte, ge¬
fiel den Narrhallesen besonders. Das neue Kurhaus ist dann
erst kürzlich eingeweiht worden. Das Polizeipräsidium ist fertig
bis auf den Anstrich, über den sich die Regierung noch nicht
schlüssig gemacht hat. Das Museum in der Wilhelmstraße er¬
hält ein neues Kleid. Der Kochbrunnen ist in ein Automaten-
Rcstaurant umgewandelt. Nachdem die Bildhauerarbeiten am
Markdenkmal gerade fertig geworden, wird der Marktkeller
nächstens feierlich eingeweiht. Im Hoftheater ist die ll,000ste
Vorstellung des „Oberon", wahrscheinlich wird dieselbe noch recht
oft wiederholt; jeder Schusterbub' pfeift die Melodieen. Diese
und andere originelle Gedanken des neuen Kanzlers fanden all¬
seitigen, lebhaften Widerhall im Narrenparlament. Eine andere
Jungfer, Narrhallese Franz Klein,  erwies sich mit recht
witzigen Glossen über die Nothlage des Handwerks, insbesondere
der Bäcker und Metzger, als ein „Kenner", und seine Zuhörer
zeigten für seine „Klagen" das rechte Verständniß. Auch die
Kunst hat in der „Narrhalla" eine Pflegestätte, und die schönen
Liedervorträge des beliebten Tenoristen Hans Schuh , denen
sich später solche von dessen Stimmkollegen Plate  zugesellten,
fanden ein aufmerksames und dankbares Publikum. Den beiden
Barden wurde auch Seitens des Comitss die verdiente An¬
erkennung in Form von entsprechendenOrdensauszeichnungen.
Narrhallese Michel führte vermittelst seiner Bauchredner¬
kunst mit den Karnevalgesellschaftenvon Frankfurt und Köln
lustige Telephongespräche, und Narrhallese Kunze,  Mitglied

Botha, seines Stabes und der fremden Militär-Attaches stand
inmitten einer noch mit altem Gras bestandenen Fläche. Eines
Morgens gegen7 Uhr sollte das Lager des Generals und seines
Stabes ein Raub der Flammen werden. Auf eine Meile von
dem Lager entfernt hatte «ine Batterie ihr Quartier aufge¬
schlagen. DieLeute hier waren beschäftigt, den Kaffee zuzubereiten.
Ein leiser Wind setzte plötzlich ein und trug das Feuer weiter.
Wie eine Schlange züngelte sich das rothe Element, vor dem
Winde einhergetrieben, einer Anhöhe zu, diese war in wenigen
Minuten ein Flammenmeer. Herunter ging es in die Ebene,
wo Bothas Zelte standen. Eine Rettung von Zelten und den
nothwendigsten Gegenständen war ausgeschlossen. Mit Mühe
und Roth gelang es den wenigen Buren, die in den Zelten sich
gerade aufhielten, auf den bloßen Rücken ihrer Pferde zu ent¬
kommen. Das ganze Lager war eingehüllt noch stundenlang in
einen undurchdringlichen Qualm. General Botha befand sich ge¬
rade in Belfast, woselbst er vom Lord Roberts abermals 1000
Burenfrauen, die per Eisenbahn geschickt worden waren, in Em¬
pfang nahm. — Zurückgekehrt in sein Lager, fand er nur
einige glimmende Trümmer vor. In unserem Lager verging ein
Tag wie der andere. Die Burenbrandwachen, so nennt man
nämlich bei den Buren die Feldwachen, zogen des Abends auf,
um am frühen Morgen heimzukehren, sie wurden während der
Tagesstunden durch Patrouillen abgelöst. Man sehnte sich nach
Abwechslung, aber sie kam nicht. Wochenlang lagen wir nun
hier auf einer Ebene ohne Baum, ohne Strauch, in siedender
Hitze, mit schlechtem Wasser, mit noch schlechterem Pferdefutter.
Unsere Pferde sollten sich erholen, aber wovon sollten siefressen?
— Endlich schien eine Erlösung zu kommen. Befehl war ge¬
kommen, die Kommandos sollten abrücken zur Front. In einer
halben Stunde schlängelte sich eine lange Reiterkolonne durch
die Berge gen Süden zu. Es hieß, wir sollten nach Carolina,
einem Orte südlich der Bahn gelegen. Nach einem Marsch von
einer Stunde wurde gehalten, die Pferde in Sicherheit gebracht
und eine aus Steinen und großen Felsstllcken bestehende Stellung
besetzt. Wir hatten eine weite Aussicht. Aber zu sehen war
nichts. Hier blieben wir liegen bis zum anderen Morgen ohne
auch nur einen Schuß zu hören und einen Khaki zu sehen.
Ohne Decken, nur mit einem Mantel bekleidet, mußten wir die
Nacht draußen in den Steinen liegen. An Schlaf war nicht zu
denken, es war bitter kalt, hatte man einige Minuten stille ge¬
legen, so waren die Gliedmaßen wie erstarrt vor Kälte. Ge-

des Residenz-Theaters, sang neue Verse nach alten Melodieen.
die den Narrhallesen so gut gefielen, daß sie gar nicht genug da¬
von bekommen konnten. Präsident Glücklich  konnte dann mit
Befriedigung davon Kund« geben, daß auch in diesem Jahre
viele befreundete Vereine Grüße und in Verbindung damit ihre
Insignien, Kappe und Stern, übersandt hätten. So die Gesell¬
schaft„Sprudel", deren Wirken der Präsident herzliche Worte
der Anerkennung widmete, insbesondere hervorhebend, daß die¬
selbe schon viele Tausend« den Armen gegeben, und mit den
besten Wünschen zum 40-jährigen Jubiläum der Gesellschaft
schließend. Sympathiekundgebungensind ferner eingelaufen von
den Karnevalvereinen von Mainz, Straßburg, „Arion"-New-
York und Philadelphia in Amerika. ViceHo f f m a n n beschloß
die bunte Reihe der Vorträge mit einem Vortrage in sächsischer
Mundart — weeß Gnebbchen, der war scheene— und einem
zweiten Vortrage, in dem er noch einmal die Ereignisse des
Abends Revue passiren ließ. Es war ja noch immer Stoff da,
aber Mitternacht längst vorüber, die „Mädercher" wollten tanzen,
und so mußte der Präsident schließen. Zu dem schönen Verlauf
des Abends haben auch die gemeinschaftlichen Lieder des Präsi¬
denten Glücklich und der Narrhallesen Huhn und Sperling nicht
wenig beigetragen, und das Schlußlied, „Kreppelzeitungs-Jubi-
läums-Schunkler", bildete die rechte Ucberleitung zu dem zweiten
Theil, dem Tanzvergnügen. — Es soll nicht vergessen werden,
zu erwähnen, daß die „Elfer" zu Höchsta. M. dem „Krepprl-
mann" zu seinem Jubiläum einen schönen Pokal gewidmet
haben, der demselben während der Sitzung überreicht wurde, v.

gs. Residenz-Theater . Die nächste Aufführung de?
„Stabstrompeters" findet heute Dienstag, den 14. Januar , statr.
Morgen geht das Schauspiel„Alt - Heidelberg" von Wilhelm
Meyer- Förster zum vierten Male in Scene. Am selben Nach¬
mittag wird der Physiker und Phötotechniker, Herr Hermann
Heltmann aus Hamburg, seine unter dem Namen „Kosmos" ge¬
leiteten Projektionsschauspielevorführen, die hauptsächlich zwei
große, dem bloßen Auge verschlossenen Welten, di« des Teleskops
und die des Mikroskops, in technisch vollkommenen Lichtbildern
zur Anschauung bringen wollen. „Kosmos", gegründet 1862,
bürgt als ältestes und erstes Institut dieser Art für eine wirklich
hochinteressante und instruktive Vorführung, worüber zahlreiche
Zeugnisse hervorragender Pädagogen vorliegen. Bei der wissen¬
schaftlichen Bedeutung solcher Vorstellungen seien besonders die
verehrlichen Leiter unserer Schulen ec. darauf aufmerksam ge¬
macht. Die Vorstellung beginnt um 4 Uhr und findet zu halben
Preisen statt.

— Kaiser-Panorama . Von ganz besonderem Interesse
dürfte die gegenwärtig ausgestellte Serie sein. Dieselbe enthält
50 naturgetreue Ansichten vom Burenkrieg, welche unter großen
Gefahren und Strapazen vom Photographen des Kaiser-
Panoramas ausgenommen worden sind. Hauptsächlich zu nennen
sind: „Die Truppentransporte auf Dampfern und Eisenbahnen.
Kolonnen auf dem Marsche, Gkfechtsscenen bei der Erstürmung
des Svionskop, die zersprengte Brücke über den Tugelafluß,
Burengruppen und -Lager am Modder-River, Buren-Ab-
theilungen beim Angriff und in Gefecht, Burengehöfte und Land¬
schaften bei Ladysmith, Kaffernhütten, die Engländer auf Vor¬
posten und während des Gefechts, Verwundeten-Transport, ge¬
fallene Engländer in den Laufgräben, das lange Grab beim
Spionskop, die zerschossenen Stadttheile von Ladysmith und
Mafeking, Eisenbahnzug mit Flüchtlingen aus Kimberley, Lager
gefangener Buren rc." Es bedarf wohl keiner besonderen Em¬
pfehlung, die Gelegenheit zu einem Kriegsbummel durch diesen
hochinteressanten Cyklus zu benützen, da wir ohnehin überzeugt
sind, daß das Panorama in dieser Woche seine Besucher nicht
fassen kann.

— Englische Litteratur-Vorträgc. In der Aula der
hiesigen Oberrealschule, Oranienstraße7, findet in der nächsten
Zeit eine Reihe von Vorträgen statt, die von den in Deutschland
rühmlichst bekannten HerrenA. Cliffe, M. C. P . und Redakteur
A. Sommerville Story aus London in englischer Sprache ab¬
wechselnd gehalten werden. Die Vortragenden haben als
Themata interessante litterarische Monographieen gewählt, und
zwar wird Herr Cliffe über den englischen Humoristen Jerome
K. Jerome und in einem zweiten Vortrage über den berühmten
Aesthetiker„Ruskin" (Ruskin als Social - Reformer), Herr
Sommerville Story über die Lehren des Historikers Carlyle

betet hatten wir, daß nur die Sonne bald aufgehen möge. Als
endlich die Sonne erschien, hieß es, nach Hause. — Wie viel
Kaffee ich, im Lager angekommen, getrunken habe, kann ich nicht
sagen, jedenfalls mehr, wie ein gewöhnlicher Mensch an einem
Tage zu trinken im Stande war. — Am Tage vorher hatten
wir uns nach einer Abwechslung gesehnt. Wir hatten sie gehabt,
wir waren vollauf befriedigt. Jedenfalls nach solch einer Nacht
sehnte sich keiner von uns wieder. — Wiederum kam das Einerlei
des Lagerlebens. Es war entsetzlich. Nichts ist schlimmer im
Kriege, als unthätig tagelang, ja wochenlang herumzuliegen.
Aber was sollte es helfen, wir mußten aushalten. Wir mußten
warten, bis die Engländer Vorgehen würden. Patrouillen wurden
ausgeschickt und kamen, ohne jedoch Besonderes melden zu können.
Endlich schien Etwas vor sich zu gehen. General Botha hatte
einen Kriegsrath einberufen. Von allen Seiten kamen kleine
Trupps Reiter über die kahlen, schwarzen Flächen geritten. Das
Ziel aller das Zelt des kommandirenden Generals. Die Pferde
wurden abgesattelt, die Sättel an einen sicheren Platz gestellt,
und dann schritten die Burenkommandanten, Feldkornette rc.,
mit Gewehr in der linken Hand, um zunächst den General durch
einen Handschlag zu begrüßen. Wenn die Art und Weise, wie
der Bur seinen Vorgesetzten begrüßt, eine ganz andere ist wie
bei einer disciplinirten Armee, so läßt sich dennoch nicht behaupten,
daß der Bur es seinem General an Respekt fehlen läßt. Der
Bur ist eben ein freier Mann, der sich nicht gern unterordnet.
Sieht er jedoch, daß der andere ihm überlegen ist, so schenkt er
ihm sein unbedingtes Vertrauen. Zunächst wurde nun nach altem
Burenbrauch ein Morgengebet gesprochen. Nach diesem ging es
zum Dienst über. Ohne Landkarten zu benutzen, vertheilt der
General an die einzelnen Kommandanten die betreffenden
Stellungen. Nachdem Einwendungen oder Fragen, die von den
Einzelnen gemacht werden, erledigt sind, begaben sich die sämmt-
lichen Kommandanten mit dem General an der Spitz«, um nun
die einzelßen Stellungen in Augenschein zu nehmen. Die ganze
Stellung, die von den Burenkommandos unter Botha bei
Machadodorp vertheidigt werden sollte, war mindestens1 bis
iy 2 Meile lang. Diese Stellung mutzte mit 3000 Mann besetzt
werden. Das Centrum war da, wo die Eisenbahn Pretoria-
Comati-Poort den Höhenrücken durchschneidet, dicht an der Eisen¬
bahn, rechts von derselben, lagen auf offener Ebene, vielleicht
in einer Länge von 300 Aards, grohe Steine, in einer Breit;
von 10 Aards. Diese Stellung, eigentlich war es eine solche
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(Carlyles Message ) , sowie über dm Dichter Tennyson und seine
Werke sprechen. Der erste Vortrag findet Montag , den 20.
Januar , um 7 Uhr Abends , statt . Die in diesen Vorträgen
berührten Fragen dürften für weite Kreise in unserer Stadt von
Interesse sein, da sie einen Einblick in das litterarische Wirken
Englands in der Neuzeit gewähren.

— Walhalla . Der erste Walhalla-Maskenball hatte sich, trotz
aller Konkurrenz , eines großen Zuspruchs zu erfreuen und erst
tii vorgeschrittener Morgenstunde fand das fröhliche Faschings¬
treiben sein Ende . Allgemein bewundert wurde der aufs Ge¬
schmackvollste und Eleganteste dekorirte Theatersaal . Leider
hatten sich die meisten Damenmasken schon vorzeitig demaskirt,
es konnte deshalb keine Preisvertheilung vorgenommen werden.
Dafür sollen nun bei dem am nächsten Samstag , den 18. er.,
stattfindenden zweiten Maskenball acht werthvolle Preise an die
schönsten Damenmasken zur Verteilung gelangen . Die Preise
werden vorher in dem Cigarrengeschäft des Herrn Karl Cassel,
Kirchgaffe , ausgestellt.

— Alterthumskundc . Die nächste Sitzung der Anthro¬
pologischen Sektion des Nassauischen Alterthums -Vereins wird
Mittwoch , den 16 . d., und zwar Abends 8 Uhr , im Museums¬
saale . Wilhelmstraße 20 , stattfinden . In derselben wird Herr
Dt.  Witkowski über die verschiedenen Entwickelungsperioden der
Erdrinde bis zum Auftreten des Menschen sprechen und seinen
Vortrag durch zahlreiche Lichtbilder erläutern . Gäste (Damen
und Herren ) sind zu diesem Vortrag freundlichst eingeladen.

— Projektions -Vortrag . Auf den heute Dienstag
Abend 8 Uhr im Saale der Gewerbeschule stattfindenden Vortrag
des Herrn Professors K. Brockmann über „Hundert Jahre Luft¬
schiffahrt sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht.

— Der Salzbach . Die „Biebricher Tagespost" druckt die
kürzlich von uns gebrachte Einsendung über die neue Klärvor-
mchtung des Herrn Klärmeisters Schneppendahl ab und schließt
dann mit folgenden , wahrscheinlich halbamtlichen , Bemerkungen:
„Wenn die neue Anlage für die Klärung des gesammten Ab¬
wassers dienen soll, so muß das Funktioniren doch nicht so tadel¬
los sein, wie es die Einsendung im „Wiesbadener Tagblatt'
schildert , denn die in den letzten Tagen dem Salzbach ent¬
nommenen und der König !. Regierung übersandten Proben des
Salzbachinhalts zeigten Fäkalien in völlig ungelöstem Zustand,
die Flüssigkeit war nur eine einzige , dicke Kothmaffe . Und solchen
Unrath wagt die reiche „Weltkurstadt " den Unterliegern und dem
Rhein zuzuführen . Unserer Meinung müßte unser Abgeordneter
beim Etat des Kultusministers gegen das Fortbestehen dieses
skandalösen , ekelhaften und gesundheitsgefährlichen Zustandes
öffentlich ganz energisch Protest erheben . Zeit genug ist der
Stadt W . wahrlich gelassen worden , um Abhlllfe zu schaffen."
— Wann endlich wird es in dieser leidigen Salzbach -Ange
legenheit einmal zu allseitig befriedigenden Resultaten kommen?
Sollte denn keines der vielen neuen Klärsysteme den An¬
forderungen entsprechen, welche billiger Weise an die Befreiung
des Salzbachs von Fäkalien rc. gestellt werden müssen?

— Durch den Wegfall der 5 . Scrvisklasse erhöht
sich der nach der Vorlage der Pensionsberechnung zu Grunde
§u legende durchschnittliche Wohnungsgeldzuschuß in der ersten
Kategorie der Beamten , wozu die Direktoren der obersten Reichs¬
behörden gehören , von bisher 804 Mk. auf 855 Mk., in der
zweiten Kategorie der Beamten , wozu die Vortragenden Räthe
der obersten Reichsbehörden rc. zählen , von 660 auf 690 Mk.,
in der dritten Kategorie , wohin die Mitglieder der übrigen
Reichsbehörden gehören , von 492 Mk. auf 625 Mk., in der
vierten Kategorie , zu welcher die sämmtlichen mittleren Beamten
zählen , von 297 Mk. 60 Pf . auf 327 Mk ., und in der fünften
Kategorie , welche alle Unterbeamten umfaßt , von 112 Mk. 80 Pf.
auf 126 Mk . Da das Gesetz über den Wohnungsgeldzuschutz
für die Reichsbeamten in der vorstehenden Weise geändert wer¬
den soll, so ist mit Sicherheit anzunehmen , daß in gleicher Weise
eine Aenderung auch für die preußischen Staatsbeamten ein-
treten wird , sodaß mit derselben Materie auch noch der preußische
Landtag sich beschäftigen muß.

— Fischcreisport . Bei der zu Hohenstein stattgehabten
Verpachtung der Fischerei im Schlangenbader Bache und im
Rebenbacbe desselben (6 Kilometer lang ) , vom 1. April 1902 ab
auf die Dauer von 10 Jahren , blieb Herr Oberleutnant Brade
von hier mit 220 Mark Letztbietender . Die bisherige Pacht
betrug 10 Mark.

niemals , sollte von uns Deutschen verthcidigt werden.
Unsere ' Stellung war zweihundert Yards vor der
allgemeinen Verteidigungslinie gelegen. Nach rechts weiter¬
gehend, schloß sich 200 Yards , wie gesagt , hinter uns das
Krügersdorper Kommando an . Diese hatten einen Raum von
1000 Yards vielleicht zu decken, weiter nach rechts kam das
Lydenburg -Kommando und schließlich ganz auf dem rechten
Flügel das Ermelo - und Mittelburg -Kommando . Von der
Eisenbahn nach links , von dieser durch eine unbesetzte Stelle von
100 Yards Länge entfernt , lag die Johannesburg -Police . Mehr
zurückgezogen kam daran anschließend Krügers Kommando.
Daran anschließend das Heidelberg -Kommando , und schließ¬
lich den äußersten linken Flügel bildeten die Buren aus dem
Distrikt Baberton . Die Artillerie unter dem Kommando von
Major Wolmerant war 1000 Yards hinter den vordersten
Linien auf einem zweiten Höhenzuge postirt . Die schweren Lang-
toms beherrschten je einer auf den Flügeln und einer an der
Eisenbahn den Anmarsch des Feindes . Die Kommandos , so¬
wie die Artillerie hatten alle ihre Stellungen angewiesen er¬
halten Es war also eine Sache der Kommandanten , sich rn ihren
Stellungen einzurichten . Die Artillerie hatte binnen zwei -vagen
Die besten und auch gegen die schweren, feindlichen Geschosse ge-
ngneten Deckungen. Beide Flügel waren von der Natur außers.
vorteilhaft befestigt , und konnten hier die Fernde ^ wenn die
Buren standhalten würden , auch in ihren enormen Massen keine
Erfolge erringen . Der schwache Punkt unserer Stellung war
das Centrum , was uns auch sehr derhängnißvoll werden sollte.

Aus Kunst und Leben.
* Hur Frage der Wiederherstellung des Hcidel-

derger Schlosses nahm nun auch der „Berliner Architekten-
Verein " Stellung . Er hat in seiner Sitzung am 6. Januar
folgende Resolution mit großer Mehrheit angenommen : „Die
Bautechnik hat keine Mittel die freistehenden Umfassungsmauern
des Otto Heinrichs -Baues in ihrem jetzigen Zustande zu erhalten.
Wollte man durch Ausbesserungen , Verstrebung und Verankerung
der Ruine noch eine gewisse Lebensfrist sichern, so würde ohne
Zweifel der Reiz des Bauwerkes verloren gehen. Den Otto-
Heinrichs -Bau gegen weiteren Verfall zu sichern, kann nur durch
gründlichen Schutz gegen die Einwirkung der Feuchtigkeit , des

— Kollekte . In diesen Tagen wird die Kollekte für die
Jdioten - Anstalt in Id  st ein  erhoben werden . Die
Sammlung sei allen Bewohnern der Stadt auf das Dringlichste
empfohlen .' Die Anstalt bedarf gegenwärtig in besonderem
Maße der Unterstützung . Der Vorstand ist im Begriff , ein
Altenheim zu begründen . Dazu sind nicht geringe Summen
erforderlich . Möge die Liebe, welche das Werk geschaffen hat,
dasselbe vollenden.

— Lchrer-Stcrbckasse . Die Königliche Regierung macht
in einem Rundschreiben an die Kreisschulinspcktoren darauf auf¬
merksam, daß infolge des Fürsorgegesetzes vom 4. Dezember
1899 die neu angestelltcn Lehrer zum Beitritt in die Lehrer-
Sterbekasse nicht mehr verpflichtet sind, daß sie aber im Falle
ihres Beitritts diesen schriftlich bei ihr anzuzeigen haben . Bei
den aus der Zugehörigkeit zur Lehrer -Sterbekasse erwachsenden
Vortheilen — es werden zur Zeit 240 Mk . aus der Lehrer-
Sterbekasse und 260 Mk. aus der Lesebuchkafle ausgezahlt —
darf erwartet werden , daß alle Lehrer durch Beitritt zur Kasse
ihren Hinterbliebenen deren Wohlthaten sichern. Die Herren
Kreisschulinspektoren sind angewiesen , diejenigen ' Lehrer , welche
der Lehrer -Sterbekasse noch nicht angehören , bei Gelegenheit auf
die Kasse aufmerksam zu machen.

— Beschleunigung der Bauthätigkeit . Um dem
Druck, der gegenwärtig auf dem wirthschaftlichen Leben Lastet,
nach Kräften entgegenzuwirken , hat der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten die Königlichen Eisenbahn -Direktionen veranlaßt,
die Bauthätigkeit der Eisenbahnvcrwaltung nach Thunlichkeit zu
erhöhen. Vielfach wird der Baubeginn , trotz der bereitstehenden
Mittel , dadurch hinausgeschoben , daß die landespolizeiliche
Prüfung oder das Enteignungsverfahren nicht zeitig zum Ab¬
schluß gebracht werden können . Die Oberpräsidenten und
Regierungspräsidenten sind ersucht worden , mit allen Mitteln
dahin zu wirken, daß durch thunlichst schnelle Abwickelung der¬
artiger Verhandlungen der Minister in seinen Bestrebungen
überall unterstützt wird . Auch wird in gleicher Absicht auf die
Städte und sonstigen Selbstverwaltungskörperschafien dahin
einzuwirken sein, daß sie die mit der Eisenbahnverwaltung zu
führenden Verhandlungen über die Vorbedingungen von Bau¬
ausführungen nach Thunlichkeit beschleunigen.

— 365 goldene Broschen hat die Kaiserin im Jahre
1901 , dem „Reichs -Anzeiger " zufolge , an Hebammen „nach
40 -jähriger Thätigkeit in ihrem Beruf " verliehen . Davon ent¬
fielen auf die Provinz Hessen-Nassau 31 . Ferner hat die
Kaiserin 170 goldene Dienstbotenkreuze nebst von ihr vollzogenen
Diplomen an weibliche Dienstboten für eine 40 -jährige Dienst¬
zeit in derselben Familie verliehen . Von diesen Auszeichnungen
entfielen auf die Provinz Hessen-Nassau 5.

— Der Fcldbcrgthurm dürfte im Juli oder Augustd. I.
eingeweiht werden . Der Thurm ist ein recht stattlicher , denn er
Hot eine Gesammthöhe von 35 Metern . In Höhe von acht
Metern gelangt man auf die erste, 100 Personen fassende Platt¬
form , 22 Meter hoch liegt die zweite Plattform , sie bietet Raum
für 40 Personen , 26 Meter vom Boden entfernt ist das Thurm¬
zimmer , wo 15 Personen Platz finden . Es ist völlig mit Glas-
fenstern geschlossen und dürfte eine wunderbare Fernsicht ge¬
statten . Im Erdgeschoß ist die Wohnung für den Wärter und
ein Unterkunftsraum für 70 Personen , welcher altdeutsch einge¬
richtet wird . Der ganze Bau dürfte zu den schönsten Aussichts¬
thürmen weit und breit zu rechnen sein.

— Für die neuen v -Wagen der preußischen Staats¬
eisenbahn -Verwaltung ist , nach der „Schles . Ztg ." , ein Modell
gewählt worden , das sich äußerlich nicht sehr von den Wagen
alten Systems unterscheidet ; man erkennt nur , daß die Fenster
des Wagens tiefer hinabreichen als bei den alten Wagen . Sie
sind so bemessen, daß es dem in irgend einer Weise gefährdeten
Reisenden möglich ist , den Wagen durch das nächste Fenster zu
verlassen , was bei den alten Wagen nur schwer oder überhaupt
nicht möglich . . . Eine wesentliche Neuerung ferner besteht in
der Verbreiterung des Seitenganges im Innern des Wagens
um reichlich 10 Centimeter , sodaß es möglich wird , daß zwei
mit Gepäckstücken belastete Reisende in dem Gange bequem
aneinander vorbeikommen können. Außerdem erhalten die neuen
Wagen gesonderte Abortanlagen für beide Geschlechter und sonst
noch einige Verbesserungen geringeren Grades . Nach diesem
neuen Typus , der von der preußischen Staatsbahnverwaltung
endgültig angenommen ist, werden nicht nur alle neuen Personen-

Frostes und des Sturmes geschehen. Nur durch Bedachung und
Ausbau des Schlosses wird der Zweck erreicht. Der Architekten-
Verein spricht daher die Hoffnung aus , daß die badische Re¬
gierung , unbeirrt durch alle Widersprüche , die Wiederherstellungs¬
arbeiten fortsetzen und zu einem glücklichen Ende führen möge."

C . K . König Viktor Emanuel im Chauffeurexamcn.
Aus Turin  wird dem „Völo " berichtet : König Viktor
Emanuel , der bekanntlich ein großer Chauffeur vor dem Herrn
ist, legt weiterhin täglich Beweise von seiner Vorliebe , die er
dem neuen Beförderungsmittel entgegenbringt , ab . Der junge
Monarch , dessen häufige Ausflüge im Automobil in Frascati
und Castelporzanio nicht mehr zu zählen sind, hat sich soeben
auch den büreaukratischen Formalitäten unterworfen , die durch
ein kürzlich erschienenes Polizeireglement für den Verkehr der
Automobile gefordert werden . In Gegenwart einer technischen
Kommission hat Viktor Emanuel ein glänzendes Chauffeur¬
examen abgelegt , indem er mit einer großen Meisterschaft seinen
prächtigen Phaeton , den er besonders bevorzugt , lenkte. Nachdem
er in einem besonders eingerichteten Lokal zahlreiche schwierige
Evolutionen meisterhaft ausgeführt hatte , zeigte er auch noch,
daß er auch die Regulirung der Motore völlig beherrschte, was
ihm die einstimmigen Glückwünsche der Kommission eintrug.
So hat der König von Italien seine offizielle Taufe als
Chauffeur empfangen.

uc . Die Frau als Erfinderin . Daß es in Amerika , wo
den Frauen fast alle Berufszweige offen stehen, wo es
Predigerinnen , Aerztinnen , Advokatinnen und Beamtinnen jeder
Art giebt , wo sie als Agentinnen von Lebensversicherungen thätig
sind, Bauten ausfllhren , Bankgeschäfte leiten , sogar als Schiffs¬
kapitäne das Kommando führen — , daß es in Amerika auch nicht
an Erfinderinnen fehlt , ist selbstverständlich . In Washington
wurde unlängst ein Verzeichniß aller Erfindungen , die in diesem
Zeitraum patentiri worden waren , veröffent .icht und dabei auch
eine Liste der Frauen , die praktischen Anthel an den Verbesse¬
rungen , Neuerungen genommen haben und dafür Patente er¬
hielten .' Ihre Zahl beträgt 2400 , allerdings nur ein kleiner
Brucht 'hkil der 480,000 Personen , die in der angegebenen Zeit
Patente erwarben . A-ußerst lehrreich ist es indessen, zu sehen,
worauf die Frauen vornehm ! ch ihren Erfindungsgelst richten.
Die Toilette und was damit zusammenhängt , spielt eine große
Rolle gelten doch 120 Patente allein dem Korsett ; weitere 65
beziehen sich auf die Verbesserung der Nähmaschine . Zahlreiche
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wagen für v -Züge hergestellt , sondern auch die vorhandenen
v -Zug -Wagen werden sämmtlich nach diesem Typus allmählich
umgebaut.

o . Bei einer Schlägerei , die sich in der vorigen Nacht
in der Kleinen Schwalbacherstraße abspielte , trug der
25 Jahre alte Krankenwärter W . Adorf , der erst vor
acht Tagen wegen einer Schußverletzung im städtischen
Krankenhaus ärztliche Hülfe in Anspruch nahm , eine so erhebliche
Kopfverletzung davon , daß er wieder dort ausgenommen wer¬
den mußte.

— Eine höhere Tochter . Aus Mainz  schreibt man
der „Kl . Presse " : Der Lehrer einer höheren Mädchenschule hatte
kürzlich seiner Klasse einen deutschen Aufsatz als Hausarbeit auf¬
gegeben, in dem sich die Mädchen über Feuer , Brände rc. ver¬
breiten sollten . Eine der Schülerinnen begann ihren Aufsatz
wörtlich wie folgt : „Die Brände werden zumeist durch Kinder
erzeugt und diese aus Thorheit , Spielerei oder Leichtsinn." Mit
dieser Anschauung soll der Lehrer nicht ganz einverstanden ge¬
wesen sein.

Vereins -Nachrichten.
* Die große karnevalistische Gala -Damensitzung mit Tanz

des Klubs „E d e l w e i ß " findet Sonntag , den 19 . Januar,
Nachmittags 4 Uhr anfangend , im Saale der „Turn -Gesell-
schaft", Wellritzstraße 41 , statt . Zur Ausführung gelangen Ge-
sammtspiele , Soloscenen und Duette , unter Anderem hat sich ein
Professor mit einem Museum elektrischer Menschen angemeldet,
auch der Sühneprinz mit Gefolge aus China wird mit semem
Besuche erfreuen und einen Vortrag über seine Reiseabenteuer
halten . Der Einzug des närrischen Comites erfolgt 11 Minuten
nach 5 Uhr unter dem Donner erbeuteter englischer Kanonen.

* Ter diesjährige Maskenball des „W iesbadener
Fechtklubs"  findet am Mittwoch , den 6. Februar , Abends
9 Uhr , in den Sälen der Walhalla in Form eines Bauern-
Maskcnballes statt , mit der bestimmten Vorschrift , daß jeder Be¬
sucher in irgend einem ländlich -sittlichen Bauernkostüm zu er¬
scheinen hat .' Allen bereits getroffenen Vorbereitungen zufolge,
verspricht die Veranstaltung eine echt närrische und amüsante zu
werden , zumal unter Anderem besondere Aufführungen , wie
Kirchweihfest , Erntefest und Bauerntänze in das Programm
des Abends ausgenommen wurden . Die originell abgefaßten
Einladungen läßt der Vorstand in den nächsten Tagen ergehen.

Vcreins -V crs ammlun ge» .
* Der „Sängerchor Wiesbaden"  hielt kürzlich

unter zahlreicher Betheiligung seine ordentliche Generalversamm¬
lung . Aus dem Jahresbericht des Vorsitzenden ist die erfreuliche
Thatsache zu entnehmen , daß der Chor im abgelaufenen Jahre
wacker gearbeitet hat und vorwärts geschritten ist. Auch der
Kassenbericht des Kassirers gab zu erkennen, daß trotz der be¬
deutenden Ausgaben ein erhebliches Saldo in das neue Jahr
übertragen werden konnte. Die Vorstandswahl hatte die ein¬
stimmige Wiederwahl des alten Vorstandes zur Folge . An
Stelle des zum Ehrenmitgliede ernannten Herrn Johann Sauter
wurde Herr Albert Poth gewählt . Der Vorstand besteht nun aus
den Herren Franz Grünthaler , 1. Vorsitzender , Peter Müller,
2 . Vorsitzender , Karl Ludwig , Schriftführer , Johann Firmenich,
Kassirer , Adam Stillger , Oekonom , Robert Weidenbusch und
Albert Poth , Beisitzer. Zum Fahnenträger wurde Herr Georg
Schaefer wieder ernannt . Nachdem die übrigen Wahlen , als
Fahnenbegleiter , Rechnungsprüfungskommission und Ehren¬
gericht erledigt waren , wurde beschlossen, den großen Maskenball
Samstag , den 1. Februar , im Katholischen Gesellenhaus und
eine karnevalistische Sitzung im Vereinslokal , „Andreas Hofer ",
abzuhalten.

Vcrcinö -Feste.
»Äusimhme frei bis zu 20 Seiten .)

* Zu der vom Kriegerverein „Germania -Alemannia"
in den oberen Sälen des Kasinos veranstalteten Weihnachtsfeier
hatten sich so viel Tbeilnehmer eingefunden , daß sämmtliche
Räume bis auf den letzten Platz besetzt waren . Die Feier selbst
verlief in schöner Weise. Das Programm dazu hatte gegen
früher insofern eine Aenderung erfahren , als an Stelle der üb¬
lichen Verloosnng der Vorstand den Mitgliedern , welche 25 und

Damen machten sich durch Erfindungen auf dem Gebiete der
Krankenpflege , durch die Vervollkommnung der Geräthe für Haus
und Küche, Keller und Garten , für die Pflege und die Be¬
schäftigung der Kinder verdient . Aber auch nach anderen Rich¬
tungen hn , die ganz außerhalb der häuslichen Thätigkeit , weit¬
ab von der gewöhnlichen Interessensphäre der Frauen liegen,
hat sich weiblicher Scharfsinn bethätigt . Rettungsleitern und
Hülfsvorrichtungen in Feuersgesahr , verbesserte Sägen , Näh¬
maschinen für Sattler , Silbertypen für Buchdrucker, Dampf-
kesselkonstruktionen, Alarmvorrichtungen für Bahnkreuzungen,
Schiffsschrauben , unterseeische Teleskope, Maschinen zur An-
fert gung von Papiertüten , zur gründlichen Reinigung der Baum¬
wolle, zur Herstellung von Zucker- und Mehlsäffern , Apparate
für Rauchverzehrung sind von Frauen erdacht oder sinnreich
verbessert worden . Viele dieser Leistungen haben sich glänzend
bewährt und den Erfinderinnen Ansehen und Reichthum ein¬
gebracht . Zugleich zeigen diese Beispiele , denen sich noch manche
anderen hinzufügen ließen , die vielseitige Befähigung der Frau,
ihren praktischen Sinn , ihre Thatkraft und Willensstärke , wenn
ihrer Entwick .ung freie Bahn gegeben wird.

* Verschiedene Mittheilungcn . Die auch hier bestens
bekannte , berühmte Pianistin  Fräulein Ilona Eiben-
s chü tz hat sich mit dem Privatier Herrn Karl Derenburg aus
London verlobt.

Sarah Bernhardt  soll , wie Berliner Blätter be¬
richten , beabsichtigen , im Februar im Berliner König !.
Schauspielhause  und im Anschluß daran auch im
MünchenerHoftheater  Gastspiele zu absolviren . Wie den
„M . N . N ." von kompetenter Stelle mitgetheilt wird , ist diese
Mittheilung unrichtig.

Das Stadttheater in Riga  befindet sich, wie ge¬
meldet wird , in b « d r ä n g t e r L a g e. Die Einnahmen sind
von Jahr zu Jahr zurückgegangen , und es ist deshalb Gefahr
vorhanden , daß diese Hochburg des Deutschthums in Rußland
zu Ende geht. Die Schuld wird dem veränderten Geschmack der
Zuhörer zugeschriebcn, die immer mehr an seichten französischen
Stücken Gefallen finden . Hoffentlich wird bald ein Ausweg
gefunden , der das Aeußerste vermeiden läßt.

Ein überlebensgroßes Standbild  von Ernst H a e cke l,
das nach dem Tode des Gelehrten vor dem zoologischen Institut
in Jena  aufgestellt werden soll, ist dem Berliner Bildhaue '-
Harro Magnussen  zur Ausführung übertragen worden.
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«ehr Jahre dem Verein angehören, geschmackvoll ausgeführteI
dedenkblätterüberreichte. Den ersten Theil der Veranstaltung
«ildete ein unter der bewährten Leitung des Herrn Kammer-
nusikersa. D. Heinrich Meister vorzüglich ausgeführtes Vokal-
end Jnstrumentalkonzert. Das gut besetzte Musikcorps des
.Musik-Vereins" spielte als Einleitung den Marsch„Barbarossas
Erwachen" und die Fest-Ouverture von Bach. Diesen Musik¬
kücken folgten abwechselnd Männerchöre und Einzellieder, Vor¬
fragen von der Gesangs-Abtheilung des Vereins und Ange¬
hörigen(Damen und Herren), von Vereinsmitgliedern. Fräulein
Hillebrandt sang das Zaubcrlied für Sopran von Meyer-Hell-
inund und Frühlingslied von Mendelssohn. Fräulein Poley:
Deutsches Gebet für Sopran von W. Kanzler und Fräulein
Doctor, humoristische Soloscene von W. Holländer, und Herr
Karl Bernhardt zwei Tenorsoli. Die Vortragenden ernteten
reichen Beifall und mußten sich je zu einer Zugabe verstehen.
Die Gesangriege brachte folgende Männerchöre: „Das treue
deutsche Herz" vonI . Otto, „Dankgebet" mit Orchesterbegleitung
von E. Kremser und „Tanzlied" von Zöllner, gut zu Gehör.
Anschließend an die Konzertaufführung überreichte der Vor¬
stand an die einzelnen Mitglieder die angefertigten Gedenk¬
blätter. Ein prächtiger Ball, welcher die Theilnehmer bis zur
vorgerückten Stunde in gcmüthlicher Stimmung .zusammenhielt,
schloß die würdige Feier. F 464

* Wie alljährlich, so hielt auch am 4. Januar der „R a d -
fahr - Verein 1899,  E . V.", seine diesjährige Weihnachts¬
feier in den Gartensälen des „Friedrichshof" ab. Nach Be¬
grüßung der in sehr zahlreicher Anzahl erschienenen(Safte.burdt)
den ersten Vorsitzenden, Herrn Laubach, dankte derselbe für die
Gunst, die dem noch jungen Verein entgegengebrachtwird. Bei
dem vom „Zither-Verein" vorzüglich ausgeführten Vortrag
„Stille Nacht, heilige Nacht" erstrahlte der aus Glänzendste ge¬
schmückte Christbaum in seinem Lichtermeer. Der darauf von
vier Mitgliedern des Vereins großartig gefahrene Blumen-
reigcn wurde mit einem nicht endenwollenden Applaus von dem
Publikum ausgenommen. Ein Zeichen, daß der Verein nicht nur
im Sommer seine sportliche Thätigkeit entfaltet, sondern auch
im Winter im Banne des Stahlroffes steht. Nochmals gab der
„Zither-Verein" seine vorzüglichen Weisen zum Besten, die von
den Herren G. Ries und Jmmel gebrachten Gesangsvorträge,
sowie der von Herrn Pieroth sehr ergreifende Vortrag in
„Sturmesnoth" und der von Herrn Höser zu Ehren des Vereins
komponirte Radfahrerwalzer fanden riesigen Beifall der
Zuhörerschaft. Der darauffolgende Ball trat jetzt in seine Rechte
(als Ueberraschung bekam jede Dame bei der Polonaise einen
Blumenfächer, auch die sitzenden Mütter ec. wurden nicht ver¬
gessen) und hielt die Anwesenden bis zum frühen Morgen in
jröhlicher Stimmung zusammen. F 464

N. Biebrich, 13. Januar. Bei der heute Vormittag statt¬
gefundenen Stadtverordnete n-E rgänzungswahl
der1. Abtheilung wurde an Stelle des die Wahl ablehnenden
Herrn Rechnungsraths Weimar Herr Regierungsbaumeisier
Jansen  gewählt.

Schierstein, 12. Januar . Heute Nachmittag hielt der
13. landwirthschaftliche Bezirksverein  unter
dem Vorsitze des Kgl. Landrathes Herrn Grafen v. Schlieffen
tm Saale des Gastwirths Herrn I . Seipel eine Versammlung
ab. In derselben hielt Herr Oberlehrer vr . Helmkampf von der
Landwirthschaftsschule in Weilburg einen Vortrag über „Buch¬
führung". Mit der Buchführung ist es bei den Landwirthen
im Allgemeinen noch übel bestellt, da wohl nur vielleicht bei
einem kleinen Procentsatz eine solche zu finden ist. .Und doch ist
einem jeden, auch dem kleinsten Landwirthe, eine einfache Buch-
sühruirg anzurathen. — In demselben Gasthause fand gestern
Abend eine Versammlung statt. Auf Anregung unseres G e-
Werbevereins  hielt der Sekretär der Wiesbadener Hand¬
werkskammer, Herr Schröder-Wiesbaden, einen Vortrag über
„Das neu« Handwerkergesetz". Seine Ausführungen bezogen
sich auf die Innungen, die freien und Zwangsinnungen, die
Handwerkerlammern, das Lehrlingswesen, und zuletzt auf die
Gesellen- und Meisterprüfung.

* Aus der Umgebung. In K ön i g stei n ist zum
Stadtverordneten-Vorsteher für das Jahr 1902 Herr Gastwirth
Friedrich Bender gewählt worden. — Aus dem kaiserlichen Dis¬
positionsfonds sind zum Bau einer Kapelle in Aumenau
5000 Mark bewilligt worden. Der Bau wird sich auf 20,000
Mark stellen. — In Langendernbach  wird sich in Kürze
-ine evangelisch« Kapelle erheben, die 12,000 Mark kosten wird.
— Auf der Bürgermeisterei Hahn  sollen die Depositengelder
eines Bauunternehmers, ca. 800 Mark, verschwunden sein. —
In Sindlingen  konnte Bürgermeister Huthmacher dieser
Tage auf eine 25-jährige ununterbrocheneThätigkeit im Dienste
der Gemeinde zurückblicken. — In I d stei n wurde der 24-jähr.
ledige LandbriesträgerW. wegen Unterschlagung von dienstlich
anvertrautem Geld« verhaftet. — In D ehr n feiern Sonntag,
den 19. Januar, die Eheleute Georg Burggraf 5er und Anna
Maria Burggraf, geb. Kremer, die goldene Hochzeit. — Das
König!. Kriegsministeriumhat die sofortige Inangriffnahme der
durch die Kasernen-Neubauten in Diez  bedingten Erdarbeiten
genehmigt. — Die Gemeinde Oellingen (Oberwesterwald)
hat einen neuen Lehrsaal erbaut, besten Einweihung in üblicher
Weise vollzogen wurde.

Sport.
— Alpen-Verein. Am Dienstag, den 21. d. M., Abends

um 8y2 Uhr, findet im Damensaal des „Nonnenhofes" die jähr¬
liche ordentliche Mitglieder-Versammlung des Vereins statt,
deren Tagesordnung im Jnseratentheil dieses Blattes zu ersehen
ist, und auf welche wir an dieser Stelle noch besonders Hin¬
weisen wollen.

Gerichts semi.
d.  Wiesbaden , 13 . Januar . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektorde Niem;  Vertreter der
Kgl. Staatsanwaltschaft: Herr Assessor vr . F ei s en b er ger.
— Der Kaufmann Johann Otto K. von hier hatte einen ver¬
mögenden Vater; er selbst hat jetzt nichts mehr wie große Be¬
dürfnisse, die sich bei seiner Mittellosigkeit nicht auf ehrliche
Weise befriedigen lassen. An einem schönen Herbstabend im
vorigen Jahre befand sich der bereits ergraute K. in einer
Mainzer Wirthschaft, wo auch ein Mainzer Kutscher einen Steh-
schoppen trank. „Hören Sie 'mal, Kutscher, Sie könnten mich
nach Wiesbaden kutschiren!" ries er dem Roffelenker zu. „Warum
nicht, wenn Sie bezahlen," antwortete dieser. „Wie viel soll's
Len' kokten?" fragteK. „Fünfzehn Mark," versetzte der Kutscher.

„Bah! das ist wenig. Fahren Sie mich nur, sie bekommen nochI
einm Thaler Trinkgeld." Der Kutscher wollte, ehe er sich auf ■
seinen Bock setzte, Geld sehen, der Fahrgast berief sich jedoch auf
einen reichen Onkel in Mainz und aus sein ehrliches Gesicht,
und wurde gefahren. In Wiesbaden suchte er heimlich zu ent¬
fliehen. Der Kutscher merkte es und schickte einen Freund, den
er bet sich auf dem Bock hatte, zu dem Angeklagten, der jetzt den
Kutscher anwies, wie er fahren solle. „Halt!" rief der Ange¬
klagte, als es ihm Zeit schien, und er schritt den Anderen voran
in ein Polizeirevier, wo er sich zum Erstaunen der Mainzer vor¬
stellte und erklärte: „Ich habe schon so viel Geld ausgegeben,
daß ich auch'mal umsonst fahren kann." Der sonderbare Fahr¬
gast wird zu einer Gefängnißstrafe von 4 Monaten verurtheilt.
— Der Fuhrknecht Philipp R. von Hö ch st a. M. hat zum
Nachtheil seines Dienstherrn, des Kaufmanns R. dortselbst,
einmal5 Mk. 60 Pf. und einmal 350 Mk. unterschlagen. Der
letzte Betrag war ihm gegeben worden, damit er in Hattersheim
Futtermittel hole. Das war kurz nachdem ihm gekündigt worden
war, und dieser Umstand mag denn auch mit schuld gewesen sein,
daß der junge Mensch in Hattersheim Geschirr und Pferde stehen
ließ, sich in die Bahn setzte und nach Kastel fuhr, wo er mehr
als 100 Mk. gleich an die Ausstattung seines äußeren Menschen
hängt«. Der Rest des Geldes und die angeschafften Sachen
wurden dem Angeklagten, der auch9 Sack Roggenkleie unter¬
schlagen haben soll, wieder abgenommen. Bon der Beschuldigung
der Unterschlagungder Kleie wird er freigesprochen, wegen der
anderen Unterschlagungen wird er zu einer Gefängnißstrafe von
7 Monaten verurtheilt, von denen3 Wochen durch die Borhafi
verbüßt sein sollen. — Der Maurer WilhelmH. von Klein¬
schwa  l b a ch hat fortgesetzt mit seiner Stieftochter— einer
Person unter 14 Jahren — unsittliche Handlungen vor¬
genommen. Er wird zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren
6 Monaten und 1 Woche verurtheilt. Da das Verbrechen des
Angeklagten von einer sehr gemeinen Gesinnung zeugt, werden
ihm auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre genommen.
— Der taubstumme Schuhmacher Wilhelm B. von
Dornassenheim  hatte sich in eine Rüdesheimer Familie
eingenistet, in der eine taubstumme Tochter in heirathsfähigem
Alter sich befand. Er soll sich für einen ziemlich vermögenden
Jüngling ausgegeben haben; er sagte, sein Vater besitze eine
Wirthschaft und er selbst habe per sofort eine Mitgift von 600
Mark zu erwarten. Nichts davon soll wahr sein. Die Eltern
des taubstummen Mädchens hätten sich aber durch die Angaben
des Angeklagten in Verbindung mit der Aussicht auf Verhei-
rathung ihres Kindes mit demselben bestimmen lassen, ihm nach
und nach einige 30 Mk. zu leihen. Dann fuhren Bräutigam
und Braut nach Frankfurt, wo die Trauringe bestellt wurden,
und dort soll der Bräutigam seinem Mädchen die Taschenuhr
abgeschwindelt und sie bei einem Uhrmacher versetzt haben. Seine
Schwiegereltern in spe haben die Uhr wieder eingelöst und auch
den Schaden bezahlt, der dem Uhrmacher dadurch entstanden
war, daß er die Namen der beiden Leutchen in die Ringe gra-
virte. Der wegen Betrug und Unterschlagungangeklagte Schuh¬
macher erklärt, daß er das Mädchen jetzt nicht mehr Heimchen
könne, denn er schäme sich vor ihm seiner Thaten. Herr Direktor
Wehrheim von der Taubstummenanstalt in Camberg ist als
Dolmetscher geladen. Das Urtheil lautet: Der Angeklagte wird
freigesprochen. — Der 1883 geborene SchneidergeselleTheodor
G. von Düsseldorf,  der in einer Besserungsanstalt erzogen
wurde, hat im November vorigen Jahres einem Oberlahnsteiner
Schneidermeister einen Ring und 140 Mk. aus einer Schrank¬
schublade genommen. Den Ring und das Geld erhielt der Be¬
stohlene wieder zurück. Ferner hat sich der Angeklagte des ihm
nicht zukommenden Namens Neander bedient einem Schutzmann
gegenüber und auch bei seinem Eintritt ins Gefängniß, wodurch
er einen falschen Eintrag ins Gefangenenbuch bewirkte. Wegen
Diebstahl und intellektueller Urkundenfälschung in einheitlichem
Zusammentreffen mit falscher Namensangabe wird der Ange¬
klagte zu einer Gefängnißstrafe von 3 Monaten und 3 Tagen
verurtheilt. 1 Monat der Strafe gilt als durch die Vorhaft
verbüßt.

Vermischtes.
* Ein bischen Polnisch . Ein Lehrer aus Kosel erzählt:

Stehe da neulich vor meiner Schule, als ein kleiner, zwölf¬
jähriger „Utraquist" vorbeitraben will. Ich rufe ihn heran
und es entwickelt sich folgendes Gespräch: Ich: „Wohin gehstDu?"
— Er : „NachG. zum Kaufmann." — Ich: „Was sollst Du
kaufen?" — Er : „Ich weiß nicht, wie es deutsch heißt." — Ich:
„Sage es mir polnisch, mein Kind, wie sagte Deine Mutter zu
Dir?" — Er : „Przinesch (Bringe) Zuker, Streichhötzle,
Maschinengam, jedna (ein) Vorhemdla a (und) Futter-
barcht . . ."

* Vom Simplontunncl lauten die Nachrichten außer¬
ordentlich ungünstig. Das Wasser, welches auf der italienischen
Seite des Tunnels in denselben unaufhaltsam eindringt, die
Arbeiten hindert und die Maschinen verdirbt, scheint sich noch
immer zu vermehren. Die Hoffnung, daß man durch ein Ab
lenken des Wildbaches Cairaso den Wassermassen, welche fast
1000 Liter in der Sekunde betragen, Einhalt thun könne, hat
sich als eine verfehlte erwiesen. Di- Farbstoffe, welche man in
den Fluß warf, verfärbten das in den Tunnel eindringende
Wasser nicht im Geringsten. Jetzt glauben die Fachleute, daß
alles Unglück vom Wildbach Nembro komme, welcher ebenfalls
oberhalb des Tunnels sein Bett hat. Der Schaden, welcher
Italien durch dies unerwartet eingetretene Hinderniß erwächst,
ist ein ganz unberechenbarer, umso mehr, als eine ganze Reihe
Unternehmungen in Mitleidenschaft gezogen werden, welche mit
den Arbeiten des Tunnels in enger Verbindung stehen.

Kleine Chronik.
Aus Bochum wird der „Köln. Volksztg." gemeldet: Der

B ochu m er V er ei n hat sich wegen Anhäufung desMaterials
gezwungen gesehen, in dem Bessemerbetriebewöchentlich eene
Feierschicht  einzulegen. „ ™... , .

Alz am Samstag Mittag ein 15-iahriges Mädchenm
Köln - Niehl  ihrem Vater das Mittagsessen bringen wollte,
wurde sie im Felde von einem Burschen um Geld angesprochen
und erhielt dann einen lebensgefährlichen Messer st ich in den
Leib.  Der 16-jährige Thäter wurde noch am Abend von einem
Polizeibeamten in Worringen verhaftet.

Die Dortmunder Viktoria-Brauerei ist zum größten Theil
abgebrannt.  Das Sudhaus und Maschinenhaus blieben
erhalten. Der Betrieb ist wenig gestört.

Auf gräßliche Art  hat der Zugführer Ullrich aus
Cot ^ " K leinen Tod gefunden.  Er kam mit einem

Güterzug von Halle; auf der Elsterbrllcke zwischen Beutersitz uno
Ucbergau ist er mit dem Kopf an einen Brückenpfeiler gestoßen
und herabgefallen; er wurde später mit zerschmettertem Kopf als
Leiche gesunden. Der Verunglückte hinterläht eine zahlreiche
Familie.

Am Hochzeitstage spurlos verschwunden ist aus Lands-
ber g a. W. ein Briefträger von außerhalb, der mit der Tochter
einer Handwcrkerfamilie soeben den Bund fürs Leben geschlossen
hatte. Nach der Rückkehr der Hochzeitsgesellschaft aus der Kirche
entfernte sich der junge Ehemann unbemerkt und ist nicht wieder-
gekommcn. Nachforschungen wie Anfragen bei seiner Vorge¬
setzten Behörde haben noch keinerlei Aufklärung gebracht. Die
junge Frau ist vor Kummer schwer erkrankt.

Zu drei Jahren Zuchthaus wegen eines Eisenbahn¬
frevels  verurtheilte das Schwurgericht zu Hirschberg,
wie gedrahtet wird, den 21-jährigen Kutscher Wilhelm Prenzel
aus Schosdorf. Er hatte am 25. August vorigen Jahres auf
der Eisenbahnstrecke Warmbrunn-Hermsdorf zwei Personenzüge
dadurch zum Entgleisen bringen wollen, daß er Steine in die
Schienen einklernmte.

Großes Aussehen erregt der in Budapest  begangene
Selbstmord  des Ohrenarztes Tomka, bei welchem jüngst ein
großer Kasseneinbruch begangen und 180,000 Kronen gestohlen
wurden. Der Selbstmord wird mit dem Verdacht der Polizei,
daß Tomka selbst am Einbruch betheiligt gewesen sei, in Zu¬
sammenhang gebracht, um die Summe von 200,000 Kronen,
mit der Tomka gegen Einbruch versichert ist, zu bekommen. Die
fehlenden Werthpapiere wurden, wie polizeilich konstatirt wurde,
schon am 27. Dezember in zwei Wiener Wechselstuben verkauft.
Tomka genoß als Ohrenarzt einen vorzüglichen Ruf, galt aber
als Sonderling. Er heirathete vor drei Jahren sehr reich.

Aus Brindisi,  12 . Januar , wird gemeldet: Ein
Materialzug stürzte  heute Früh in den Eikla¬
re  y s ba ch. Der Zug führte etwa 20 Arbeiter und Material
zur Wiederherstellung der vor einem Monat eingestürzten Brücke
über den Bach mit sich. Bis heute Nachmittag sind vier Todte
und neun Schwerverletzte festgestellt worden. Der Maschinist
des Zuges ist flüchtig geworden, der Heizer wurde verhaftet.

Die englische National - Gesellschaft zur
Verhinderung von Grausamkeiten gegen
Kinder  giebt folgende statistische Notizen: 519,845 Kinder
sind Opfer der Vernachlässigung und leiden Hunger; 81,748
haben Mißhandlungen aller Art zu ertragen; 62,212 junge
Wesen liegen dem Straßenbettel mit all seinen Gefahren ob;
14,794 kleine Mädchen sind das Opfer der Jmmoralität;
11,342 Kinder haben unpassenden und schädigenden Beschäf¬
tigungen obzuliegen. Nicht zu vergessen sind 2356 Todesfälle
in Folge von Mißhandlungen, von denen die Gesellschaft zu
spät Kenntniß erhielt, um wirksam einzuschreiten.

Eine neue Methode, den regelmäßigen Schulbesuch zu be¬
lohnen und gleichzeitig die Sparsamkeit der jungen Welt zu er-
muthigen, ist in Princes Risborough  in der englischen
Grafschaft Buckinghamshireeingeführt worden. Bei der Neu-
jahrsvertheilung von Preisen in Verbindung mit der Sonntags¬
schule des Kirchspiels haben die Schüler, anstatt wie bisher die
üblichen Medaillen zu erhalten, ein Postsparkassenbuch bekommen,
das eine erste Einzahlung von zwei Shillings erhielt. Gleich¬
zeitig wurden sie darauf hingewiesen, von ihrem Taschengeld der
Summe etwas hinzuzufügen. Die Neuerung wurde sehr bei¬
fällig ausgenommen.

Letzte Nachrichten.
wb . Wilhelmshaven, 13. Januar . An der Fahrt der

Kaiseryacht „Hohenzollern" nach Amerika nimmt das
Musikkortzs der zweiten Matrojendivision Theil.

wb . Bremen, 13. Januar . Die Rettungsstation
„Cuxhaven" der deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger telegraphirt am 12. Januar : Von dem
auf der Robbenplate gestrandeten deutschen Fisch-
dampfer „Sekundant ", Kapitän Eisenhardt, drei Per¬
sonen durch das Rettungsboot des Staatsüampfers
„Neuwerk" gerettet.

wb . Paris , 13. Januar . Ueber die Erklärung des
Reichskanzlers Graf B ü l o w , daß der italienische
SNi n i st e r P r i n e t t i in seiner Rede nicht ein ein¬
ziges Wort gefunden habe, dem er nicht beipflichten
könne, schreibt „Autoritä ", es zeige sich, daß die Be¬
ziehungen zwischen dein Ouirinal und Paris nur ein
augenblicklicher Flirt gewesen seien, und daß Italien und
Deutschlaud nach wie vor Hand in Hand gingen. Von
den pomphaften Erklärungen des Botschafters Barräre
bleibe nichts Anderes übrig , als daß Frankreich Italien
ohne jede Entschädigung in Tripolis freie Hand gab.

wb . Nclv-Pork, 13. Januar (Reuter) . Einer Depesche
aus Willemstad zufolge kam es im Staate Zamara
(Venezuela) zu einem Aufstand. _

Geschäftliches.
Das Aufspringen, Rauh- uud Rissigwerde» der Haut, Röche.

Ausschlag, Pusteln u. s. w. zu verhüten oder zu beseitigen, giebt er
Köln besser wirkendes Mittel,

als die von Tausenden erprobte uud bewährt befuudcue„Patent-
Mhrrholin-Seife"; unübertroffen für die zarteste Haut der Frauen
und Kinder, lieberall, auch in den Apotheken, erhältlich. F 13

Bei der Deutschen Militairdienst - und Lebeus -Ver-
sicherunqs -Aiistalt aus Gegenseitigkeit in Hannover
waren im' Monat Dezember 1901 in den beiden von der Anitalt
betriebenen Geschäftszweigen,der M i I i t a i r di enst-V er si cher u n g
und Lebens -Versicherung (auch Töchterversorgung), zu er-
lediacn: 885 Anträge über Mk. 1,859,000.— Versicherungs-Capital.
Von Errichtung der Anstalt (1878s bis Ende Dez. 1901 gingen ein
359 307  Anträge über Akk. 477,864.000- VerstcherungS-Capital.
Die Äusmhluuqen an Versicherungssumme. Prämienrückgewährec.
im Laufe des Jahres 1901 betrugen Mk. 6,000,000, die Gefamnrt-
auszadlungen seit Bestehen der Anstalt Mk. 34,000,M0,- . Der
Bestand an Hypotheken, Effecten und Kaffe re. belief sich Ende
Dez 1901  auf Mk. 112.000,000.- gegenüber Mk. 106.000.000-
Ende Dezember 1900. ^ F4 «3
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(Ans dem Wochenbericht der Deutschen Genossenschafts -Bank
von Soergel , Parrisins & Co . Commandite Frankfurt a. M.)

Frankfurt a . M., 10. Januar. Das neue Jahr
hat für die Börse einen vielversprechenden Anfang
genommen, sofern sich Geschäftslage und Aussichten
für die Zukunft lediglich nach der Höhe der Course
beurtheilen Hessen. Denn die Steigerung , welche auf
allen Marktgebieten eingesetzt und sogar die so lange
brach gelegenen Kassaindustriewerthe in ihren Bereich
gezogen hat , ist allenthalben eine sehr beträchtliche.
Diese Erscheinung ist zunächst eine solche, wie sie
der Beginn des neuen Jahres mit sich zu bringen
pflegt. Die nach dem Jahresschluss eintretende Geld¬
flüssigkeit , welche sich diesmal mit besonderer Energie
geltend machte , pflegt auf den Anlagemarkt ungemein
belebend einzuwirken , und dies trat um so mehr in
Erscheinung , als der Anlagemarkt schon während der
letzten Monate des vergangenen Jahres den Mittelpunkt
des gesammten Yerkehrs gebildet hatte . Namentlich
waren es auch die inländischen Fonds , welche die
Aufmerksamkeit auf sich zogen und es war unver¬
kennbar , dass in der That ein nachhaltiger Anlage¬
begehr sich geltend machte . Von dieser günstigen
Konstellation haben denn beispielsweise auch bereits
die grösseren Kommunen Yortheil gezogen , indem sie
mit theilweise bedeutenden Anleihebeträgen an den
Geldmarkt appellirten und zwar mit gutem Erfolg,
wie die hohen Uebernahmscourse beweisen , welche
dabei erzielt worden sind. Bekanntlich zwingen die
finanziellen Bedürfnisse auch den Preussischen Staat
und das Reich , sich mit einer Anleihe an den Markt
zu wenden , deren Höhe jedoch noch nicht feststeht
und über deren Begebungstermin bisher noch nichts
verlautet hat . Doch ist zu erwarten , dass man mit
der Emission derselben Vorgehen wird , ehe die augen¬
blicklich so günstige Marktlage eine Verschiebung
erfahrt . England hat bereits die zur Deckung seiner
Finanzbedürfnisse erforderlichen Schritte eingeleitet.
Es beabsichtigt eine Anleihe von nicht weniger als
100 Millionen £  aufzunehmen . Das ist eine Summe,
wie sie, abgesehen von der französischen Kriegs¬
entschädigungsanleihe , wohl niemals in höherem Be¬
trage von einem Staate aufgenommen worden sein
dürfte . Erinnert man sich, dass England bereits im
Vorjahre eine Anleihe von 60 Millionen £  emittirt
und auch im Jahre 1900 erhebliche Schulden für
Kriegszwecke contrahirt hat , so gewinnt man ein
deutliches Bild von den enormen Summen, welche der
südafrikanische Krieg verschlingt und deren Auf¬
bringung trotz des Reichthums der Nation begreiflicher
"Weise schwer auf dem Land lastet.

Eine angenehme Ueberraschung ist der Börse inso¬
fern zu Theil geworden v als gelegentlich der Vorlage
des Reichsetats der Schatzsecretär sich des Längeren
über den Misserfolg der letzten Börsensteuer -Novelle
ausgesprochen hat . Er hat zugegeben , dass mit den
Erhöhungen derselben , die freilich von der Regierung

nicht beantragt , aber doch dankbar acceptirt worden
waren , der Bogen überspannt worden ist . Der starke
Rückgang der Erträgnisse zeige, dass der Punkt
überschritten sei, wo eine weitere Erhöhung der Ab¬
gaben fiskalische Vortheile gewähren könne , wenn
auch ein erheblicher Theil an dem Einnahmeausfall
der wirthschaftlichen Depression zur Last zu setzen
sei. Mit Rücksicht auf den letzteren Umstand will
die Regierung denn auch vorerst von der Einbringung
von Abänderungsvorschlägen absehen und zunächst
noch weitere Erfahrungen sammeln , eine Schluss¬
folgerung , welche die Börse freilich nicht gelten lässt,
da ihr aus jenen Zugeständnissen die Nothwendigkeit
einer sofortigen Abstellung der Mängel zu folgen
scheint . Immerhin aber hat sie diese schwache Aus¬
sicht auf eine Ermässigung der Börsensteuer doch so
freudig begrüsst , dass daraufhin die Course der Bank-
actien eine namhafte Erhöhung erfahren konnten.

Vom Industriemarkt ist eine wesentliche Besserung
nicht zu verzeichnen . Allerdings stimmen die Nach¬
richten aus den Kreisen der Eisenindustrie darin
überein , dass eine leise Vermehrung der Nachfrage zu
constatiren sei. Auch erfährt das Exportgeschäft eine
andauernde Steigerung . Indessen sind diese verhält-
nissmässig geringfügigen Ansätze einer Besserung,
wenn sie überhaupt als solche gelten können , doch
ausser allem Verhältniss zu dem Optimismus, mit
welchem die Börse augenblicklich wieder bei der
Steigerung der Course aller Industriewerthe verfährt.
Denn, wie immer wieder betont werden muss, hat sich
an der Gesammtlage fast nichts geändert . Die Gegen¬
sätze zwischen Consumenten und Producenten haben
sich eher verschärft als verringert . Der Zusammen¬
schluss der Verbraucher , welche ein Gegengewicht
gegen die Allmacht der Syndicate anstreben , hat
Fortschritte gemacht . Die Differenz zwischen Roh-
eisensyndicat und Puddelwerken ist trotz allerEin -'gungs-
versuche nicht beigelegt und so bleibt die Marktlage
nach wie vor eine unsichere . Allerdings gewährt es
der Industrie einen gewissen Rückhalt , dass der Staat
entschlossen ist , trotz der allgemeinen ungünstigen
Finanzlage durch umfangreiche Neubestellungen ihr
zu Hülfe zu kommen . Indessen ist dies doch nicht
viel mehr als ein Nothbehelf und sollte bei der Cours-
bewerthung der Industrieactien nicht anders in Rech¬
nung gestellt werden . Auch unbegründete Gerüchte
haben viel zu der lebhaften Courssteigerung der
Industrieactien beigetragen ; so hielt sich bis zu dem
heute erfolgten Dementi mit Hartnäckigkeit ein solches,
wonach der Staat beabsichtige , das Gelsenkirchen er
Werk anzukaufen . Die Actien der letzteren und im
Zusammenhang damit die aller Kohlenwerthe sind
daraufhin procentweise in die Höhe gegangen.

Auf dem Geldmarkt  hat sich nach dem Jahres¬
schluss, wie bereits erwähnt , die übliche Erleichterung
gezeigt . Der Reichsbankausweis für den letzten
Dezember brachte eine Anspannung , welche grösser
war , als man eigentlich erwartet hatte . Allerdings
war die Zunahme der Anlagen eine geringere , als im

vorigen Jahr, wie denn auch ihr Gesammtbetrag um
etwa 75 Millionen gegen das Vorjahr zurückblcibt.
Immerhin aber hat sich der Notenumlauf beträchtlich
(um 241 Millionen) erhöht und hat mit 1466 Millionen
die höchste je nachgewiesene Ziffer erreicht . Da
zugleich der Metallbestand sich um 70 Millionen ver¬
mindert hat , so hat sich die steuerfreie Reserve in
einen steuerpflichtigen Umlauf von 108 Millionen ver¬
wandelt . Indessen hat sich bei Beginn des neuen
Jahres offenbar unter dem Einfluss des rasch zurück¬
weichenden Privatdisconts , der bis auf 2V* pCt. ge¬
sunken ist und somit eine erhebliche Differenz gegen
die Bankrate aufweist , offenbar ein rascher Rückfluss
vollzogen und es kann nicht zweifelhaft sein, dass
diese Veränderung der Verhältnisse auf dem Geldmarkt
über kurz oder lang in einer Ermässigung der Bank¬
rate zum Ausdruck kommen wird . Weit bedeutender
war die Inanspruchnahme der Bank von England am
Jahresschluss , welcher allein 17 Millionen £  in haar
entnommen wurden und deren Wechselbestand sich
um 12 Millionen £  erhöhte , sodass ihre Deckung von
405/s pCt . auf 30 pCt . zurückging . Auch der Rück¬
fluss gestaltet sich in England zögernder als hier , wie
denn der Stand des Privatdisconts sich dauernd über
dem hiesigen Niveau hält . Auch in New-York ist die
frühere Geldflüssigkeit zum guten Theil geschwunden.
Entsprechend der unsichern und wechselvollen Börsen¬
lage zeigen die Geldsätze dort erhebliche Schwankungen;
doch hat die Befürchtung eines neuen Goldausgangs,
welche man dort mancherseits gehegt hatte , sich bis
jetzt nicht verwirklicht.

Was die Coursbewegung der Woche angeht , so
lagen die stärksten Courssteigerungen auf dem Gebiete
der Industriewerthe.  Bochumer sind seit Jahres¬
schluss um ca. 6 pCt., Laura um ca. ebensoviel,
Gelsenkirchener um fast 7 pCt ., Harpener , Hibernia
und Dortmund um 3—4 pCt . gestiegen . Doch sind
heute nach der Widerlegung des Verstaatlichungs¬
gerüchts Gelsenkirchener und die übrigen Montan-
Werthe erheblich zurückgegangen . Sehr fest lagen
auch die Bankwerthe,  von denen namentlich
Deutsche Bank und Discontocommandit eine Steigerung
von ca. 3—4 pCt. erfahren haben . Erheblich sind
auch die Courssteigerungen bei Dresdener und Handels¬
gesellschaft.

Unter den Anlage werthen  ragen hervor:
Rumänier , Serben und Türken . Argentinier sind nach
endgültiger Beilegung des Conflicts mit Chile erheblich
gebessert . Chinesen unterlagen nicht unbedeutenden
Schwankungen , haben aber ihren Cours ziemlich
behauptet . Spanier waren wegen der Unruhen in
Barcelona rückgängig . Unter den Kassaindustrie¬
wert  h e n sind die Elektricitäts -Actien, insbesondere
Schuckert , zu nennen , die etwa 10 pCt . gestiegen
sind, nachdem die Abstossung der italienischen Engage¬
ments der Gesellschaft bekannt geworden war . Gute
Meinung herrschte auch für Cementactien , sowie für
Maschinenfabriken und die Actien anderer mit der
Eisenindustrie zusammenhängender Werke.

Meine Masken-BerleiH-
Anstalt befindet sich dieses
Jahr in nieiner Wohnung
Grabenstraße2» Ecke der
Marktstr. Eleg. Herren- und
Damen-Masken-Costüme,sowie
Dominos in größter Auswahl
biHifl zu verleihen u. zu verk.
Hochachtungsvoll Beinrieb
Brndeniann . 316

Wir bringen von heute ab einen

Rieseii- sslen
weißer

und bunter Wäsche
zum

Ausverkauf
und bieten solche zu folgenden Preisen an:

Sämmtliche bunte Nacht -Jacken , Durch¬
schnittspreisz. Aussuchen Stück 85 Pf.

Sämmtliche weiße Pique - und Winter-
Croise-Jacken» durchschnittlichzum
Aussuchen Stück Mk. 1.20.

Sämmtliche weiße und bunte Damen-
Hofen z. Anssuche» Stück Mk. 1.—

Prima bunte Männer -Hemden , gestreift
u. □ Flanell, durchschnittlichMk . 1.45.

Weißeu. bunte Frauen -Hemden , reizende
Fagons, z. Aussuchen Stück Mk . 1.—

Kinder-Semdchen, -Höschen, -Jäck¬
chen k. 2c. durchschnittlich Stück
50 Pf.

Dabei befinden sich Stücke , die den dop¬
pelten bis dreifachen Berkanfswerth
habe« . Wir können jedoch zu diesen spott¬
billigen Preisen unter 3 Stück pro

Qualität nicht abgeben. 668

am Schloßplatz.

kür je S2S EV9k. sind je 2000 Mk,
rasch erreichbar. Prospecte kostenfrei. F197
Unga ? B » r »en -J „ „ r „ al . Bmlnpest.

Einem p. t. Publikum, so¬
wie Freunden und Gönnern
die Mittbeilunq, daß ick mein

Masken-Verleihgeschäst
nach meinem Hause Gold¬
gasse 13 verlegt habe. Gleich¬
zeitig habe anbei et» gut sor-
tirtee Tabak - n . Cigarren-
geschaft mit eröffnetu. sichere

meinen vererthen Abnehmern nur gute Waare zu.
Hochachtungsvoll

fl. Treitler . 13 Goldqaffe 13.

o .. — O
Reichste Auswahl!

Knallbonbons
mit Mützen und scherzhaften

Ueberraschungen . 15376
C. Schellenberg,

Uoldgasse 4.

Q —r= Q
Schnlranzen!

(wrüsste Auswahl . Billigste Preise.
offerirt als Specialitiit

A. I.etscliert . Faulbrunnenstrasse 40.
_ Reparaturen,_ 11819

Warzen
verschwinde» bei genauer Befolgung meiner Angabe
in kurzer Zeit. Bei Einsendung von IMk. umgebend
Antwort. — Keine Tinktur . — Kein Stift.
— Kein Schwindel.

Bieliard 'Toussaint . Barbier n. Friseur,
Esten a/Ruhr, Beuststr. 49.

U
Badhaus

Zum goldenen Kreuz
IO § piegelgasse IO.

Thec ' itiaSbader
eigener Quelle. 16650

Grosse, neu eingerichtete Radehallc.
Jty 4- eheiztcs Aufentlinlts -iinmier.

Kohlen -Cmrsnm-Geschäft

«W.Thurmannjr.«
nur 19 Wellritrstraße 19.

Telefon 546 ( Bernstein ) .
Preis per 20 Centner in loser Fuhre

Prima prima Waare
Nnßkohl. In . II M. 26. -

III .. 24.50
gew. nielirte „ 24.50

Marke „Consnm"
Nußkohl. In . IIM .24.-

„ III 22.50
gew. nielirte „ 22.50

netto Kasse!
Obige Kohlensortensind von erft5

elasfigen Zechen des Ruhrreviers.
Anthraeit, deutsch, bela., engl.

Braunkohlen- Selon -Brikets äußerst billia.
Cokö, Anzüudeholz, Lohkuchen re. 17639

8IE MÜSSEN
lehrreiches Buch über Sensation. Erfindung
lesen. Preis statt 1.70 Mk. nur 70 Pf.
Auskunft gratis. (Mg. ä 1686g)) F 131
BfS. O sc lim nun , lionatanx . M. 16.

Abfallholz
pro Centner 1.20 Mk.,

Anzündeholz
pro Centner 2 .20 Mk.,

Kohlen in Fuhren oder Säcken
liefert frei ins Haus 16658

W . Oail Wwe,,
Bureau und Laden: Bahnhofstraße 4.

Telephon No. 84.

Schlechte Zeiten!
Billige Quelle!

Eine Tasse Kaffee 6 Pf.
Kaffee-Halit, Marktstraße 13.
Prima Apfelwein

empfiehlt

Restaurant Waldlust.
Endstation der Elektrischen Bahn Eichen.

Eigene Kelterei . 392
Besitzer Franz Bantel.

_ Telephon 2019._
Apfelwein, Speierling, p. Fl . ohne Gl. —.35 Mk.
Birnwein . „ „ „ „ —.40 „
Ioüannisbeerwein, roth, ff. Dessertwein 1.— „
Johannisbeerwein, weiß, ., „ 1.25 „
Stachelbeerwein „ „ 1.— ,,
Erdbeerwein, köstliches Aroma . . . 1.25 „
Apfelm.-Cbawvagner l/i Fl . 1.20, ' /- Fl . —.70 „
Johannisbeer-Schaumwei»

7i Fl . 1.40, ' /,• Fl . - .80 „
Erdb.-Schaumwein Vi „ 1.60, '/t „ —.90 ,,

Unsere Obn- und Beerenweine sind sämmtlich
naturrein n. eignen sich vorzüglich zu Bowlen-
uud Glühwein . 638

(*ebr . Hattenier . Obstwein -Kelterei»
_ Friedrichstraße 47._

Bei Husten, Heiserkeit. Verschleimung, sowie
bei allen eatarrhalischen Erscheinungen sind die
ärztlich empfohlenen Succo-Bonbons von gross¬
artigem Erfolge und nur dadurch das bevorzugteste
Hustenmittel auch bei Kindern. Bestandteile:
Ammoniaksalz 6, Kandis 69, Lakritzen 20,
Fenchel 5. In Säckchen h 35 Pf. u. 60 Pf. Allein
acht bei Br . C . Oat *. Langgasse 29. 15742

Ben besten

Medicinal - Leber -Thran
bei

_ Apotli. Btt « Sieliert . Markt.  15574
Mütter!

Bei Husten, Heiserkeit gebet Euer» Kindern
Ackermann's Fenchelhonig, Flasche 60 Pf . u. 1 Mk.
Alleinb.Apoth. «». Siebert , a.Kgl.Schloß.14296
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ie modernen Visitenkarten

G
~c'  in schattirter Antiqua ^

fertigt rasch und billig

die L. Schellenberg’ sche  Hofbuchdruckerei
Langgasse 27 * * * Wiesbaden * * * Telephon 2266.

* Elegante Neuheit ! *

K

Mobiliar-
Versteigerung.

Heute Dienstag,
den 14 . Januar » Nachmittags 27 » Uhr
anfangend , versteigere ich wegen Aufgabe eines
Haushaltes unter Anderem mehr im Saale zu
den „ Drei Kronen ",

23 Kirchgasse 23,
«lachverzeichnctes , noch gut erhaltenes Mobiliar:

2 hochhänptige Nußb .-Betteii mit Sprnng-
rahmen und breitheil . Haarmatratze , zwei
lack. Betten, Nnßh.-Vcrticow mit Svieqel-
anfsatz , dreisitz . Kanieltascheii -Divaii , Nnsib -
Herrn - Schreibbürean , vicricknibl . Nnsib .-
Komniode , Rohrstühlc , ovale und viereckige
Tische , eis. Bettstelle , Blumentisch , Kleider¬
schränke , Deckbetten und Kissen , Tafelwaage
mit Gewichten , einzelne Bettstellen , drei-
fiammigcr Gasherd . Portieren , Vor¬
hänge , vcrsch. Spiegel , Singer -Nähmaschine,
getragene Herren -Kleider u . Stiefel , Bilder,
L hochfeine Operngläser , große Parthie
Wirthschasts -Porzellan , als : runde n . ovale
Platte » , Sauciere , tiefe »nd flach " Teller,
Gemnseschüsseln , geschliffene Gläser und
Karaffen , Kaffeeservice , Vasen , Krpstallsachen,
Kuchenschrank mit Glasaufsatz , Kuchen - und
Kochgeschirr und » och viele zum Haushalt
gehörige Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzablnng.

Georg Jäger,
Helenensir . 4 . Auktionator uud Taxator.

I

Kaiier - Pan or am a.

Ausgestellt vom 12. bis 18. Januar:
II . Cyclusi

Der Krieg der Burenn.Engländer
Diese hochinteressanten Scenen des Buren¬

krieges sind auf Seite der Buren wie der Eng¬
länder unter grossen Gefahren und Strapazen
aufgenommen worden.

Eintritt 30 Pt . Schüler 15 Pf . Abonnement.
Anthropologische Sektion.
Mittwoch , den 15. Januar.
Ahends 8 S’lir . im
Museumssaale (Wilhelm-
strasse 20, 1) : I # r.
tVilkowalii : Yorsint-

flutliche Wanderungen , Gäste willkommen . F457

Maskenball.
Fastnachtsonntag,

den S Februar 1802,
Abends 8 Uhr , in den

Casino -Sälen.
Zn einer Besprech¬

ung über beabsichtigte
> Gruppentänze,

Maskenreigcn re.
laden wir unsere

Damen ans Dienstag Abend
6 Nhv in unser Vereinshcim,
Loge Plato , hierdurch höflichst
ein und bitten um zahlreiches und
VÜNktliches Erscheinen.

Unsere activen und nnactiven
Heeren und deren Söhne bitten
wir , am gleichen Tage , Abends
9 Uhr , Präeise , im Vereins¬
lokal in gleicher Angelegenheit
znsammenznkommen . F 367

_Der Vorstand.

Butter zum Auskochen.
Katligeber,

Ufeiigasse II , 76

Bäcker -Innungs -Krankenkasse.
Mittwoch , den 15 . Januar a . c. , Abends 5 Uhr , findet im „Hotel Union " ,

Ncugasse , eine E 473

General - Versammlung
statt , wozu die stimmberechtigte » Kassenmitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung:
1 . Ersatzwahl von 13 Vertretern zur Krankenkasse.
2 . Ersatzwahl für den Vorstand.
3 . Wahl von Mitgliedern des Ausschusses zur Prüfung der 1801er Nechnnng.
Wiesbaden , den 6. Januar 1902.

Der Vorstand der Bäcker - Innungs -Krankenkasse.
Farl Sa »»er «*ssi (j , Vorsitzender.

Künstliche Zähne n . Gebisse
in Gold u . Kautschuk . Specialitiit : amerikanische Wurzelstifigebisse , bester Ersatz der natür¬
lichen Zähne . Sie sitzen beim Sprechen u. Essen durchaus fest u . nehmen im Munde nicht mehr
Baum ein wie diese . Dauerhafte Zahn -Plombirungen . Zahnziehen schmerzlos , mit Lachgas »
Chloroform . 699

g | n dent . american dentist,
-EJr ' .O • Burg. Uahnhofstrasse IC.

Sprechstunden 9—5, Sonntags 10—12 Uhr.

Annoneen -Acnnisiteur,
der Erfolge Nachweisen kann , als alleiniger Vertreter für Wiesbaden u . Umgegend für ein erstklaiflges
Neclame -Unternebmen gegen hohe Provision u . cvcnt . Fixum gesnck)t . Offerten unter II . UT. 33«
a » den Tagbl .-Verlag erbeten.

Wer auf hillizxste Irt «Ie »» Gresclnaack der finpden , Saucen , Gemüse etc.
UriiftiTe «« und deren V ' r janlioi 1 cit erhiilien will , verwende

pjj Ij f» wovon wenige Tropfen genügen.
Zu haben in Fläschschen von 35 Pfg . an hi  i

JUnaSs ILemlle,
Stiftstrassc 18.

Ebenso einptehlenswerth sind IWnggi ’s Suppen « iirlel ä 10 Pfg ., sowie Maggi ’s
HoiiiIlotil <apsela » ä 12 und 16 Pfg . 698

kostet eine Ia Feder
in Taschenuhr , gründl.
Reinigung 1.50 Mk.. Glas 80 Pf . ,c
Goldrcparaturcn schön und billig!

Neuansertigung . (Lrotzes Lager in Uhren feinster
Qualitäten . (Soldwaaren , optisäten Artikeln und
Musikwerken zu staunend billigen Preisen . Reelle
fachmännische Garantie!

Mil Melchior, SS 'f
Röderstraße 41 , direct an der Tannnsstraße.

Ree « .

Möbel
Billig.

MW - Betten.
Empst m . Lager fertiger gut gearbeiteter

Betten , Divans uub Sophas in allen Bezügen
änsierst billig , große Auswahl in polirten und
lackirten 1- u . 2 -tHnr . Kleiderschränken , Verticows,
Waschkommoden , sttachttischen , Tischen , Stühlen,
«vierteln n . dgl . Sämmiliche Kasteiimöbel sind von
Landschreinern angcsertigt und aus gut getrockneten,
Holze gearbeitet . Bitte überzeugen Sic sich van
meinen Preisen und Qualitäten . 285
Bürgerl . Möbel -Magazin Will ». Reumann.

Helenenstraße 1, Ecke der Bleickfftraße.
(Eigene Werkstätten ).

Hütet Euch
vor dem Husten und
jeder Halskrankheit!
Schlimmes kann dar¬
aus entstehen.

Nehmet , wenn Ihr
im Freien seid,
Ticye ' fche echte Salbei -Husten -Bou-
bonö in den Mund . So wird Eure

Kehle stets feucht und vor Erkält¬
ungen bewahrt bleiben . Beutel
» 25 und 50 Pf . bei

Fritz Bernstein . Drogerie,
l » r . C . Cratz , Drogerie,
fflnebns . Drogerie,
A . Hüller , Kronen -Apotheke,
Otto Siebert , Drogerie,
Louis Schild , Drogerie.

CP3

CO

Für 50  Pf . ein Schüiciu
gesund zu erhalten mit Ackermann 's Freßvulver.
Allein b . Apoth . «» . Siebert,n . Kgl . Sck)loß . 11297

Krankheiten
werden von Ratten
und Mäusen ins
Haus geschleppt,
sicher hilft

Hauptniedenage:
Apoth . Otto Sichert . r.m Schloss.

Ferner Apoth . C . Portzehl , Rheinstrasse 55
„ Will ». Schild . Friedrichstrasse 16

und Michelsberg 23. 12815

Nußkohlen-

den Ctr . zu 40 Pf . bei 714
«» . Wenzel . Kirchgasse 29.

-kohes3. Sorte
per Centner frei ins Hans geliefert 90 Pt.

cmpsiehlt billigst 187

R . Oamer , "‘fit’

Matzen.
Die Matzensabrik in . elektrischem Betrieb v

Michael Schuster in Mainz , unter Anssicklt
s. Ebrw . des Herrn Rabb . Ivr . Coudi daselbst,
offerirt prima frische Waare , lieferbar bis
Ende April cr ., pro Pfd . ab dorten zu 82 Pf.

Honig
nur aus Haideblüthen , hochfeinste Tafelsorte , liefen
garantirt naturrein d. 10 Pfd . fr . n . Nachm für
7 Mark . Nichtgesallendes nehme kostentos zurück.
Sander ' sche Bicnenzüchterei in Werlte 18,
Prov . Hannover . (Bwg . 279 ) F183

Wieder billiger
MD - g. Nchn . Fuß b. 450 neue "TW

zarte weißst . Salzher . wirkt.
Fetther . , beste größte M . 9 M . ca. 225
a 40 - ! Hering - Großfischerei - Exp.
« . Ilegener . Lwinemnude 34 b . F77

SWntnrlmttpr l0 -Pfund -Coui M . 6 .50,
Bienenhonig Mk . 4 .50,

fr . gcschl. fette Gans k St . 4 .50 . H . Spitzer,
Probuzna 35 via Breslau. _F81

Guten bürgert . Mittagstisch ä 70 Pf.
Dotzheimcrstraßc 10,1 . 17121

Kiilmbaclier Felsenkeller,
Tannnsftraste.

»Heute Dienstag:

Schlachtfest.
Morgens Wellfleisch,

Schweinepfeffer , Brat¬
wurst mit Krant.

Abends von 6 Uhr ab:
Metzelsuppe,
Hausmacher Wurst.

Will, . Koch.

4 verschiedenes

Diejenigen,
welche noch irgendwelche Forderungen
an den verstorbenen Herrn Rentner
« . w . Hauser haben , werden gebeten»
dieselbe « bei Herrn W . Wöll , Dambach-
tlial 6 , Part . , niedcrznlegen.

'Krttpftti » Gebrauchs-
vltlvp mustcr , Waaren-

zeichen erwirkt u. oerwerthet. Coutanteste
Bedingungen . 261

^atentbfirean, *'
In einem freundlich gelegenen Marktflecken

der Prob . Hatinover t Bahnstation und in Nähe
größerer Städte ) bietet sich einem humanen tüchtigen

d ^ T ^ t tine  gute und sichere Praxis . Näheres
im Taabl .-Verlag. _745

Rentables Haus in guter Lage,
neu erbaut , gegen Grundstücke , au fahrbarem Weg
gelegen , »u vertauschen . Agenten verbeten . Offerten
» . Bi . li . 358 an den Tagbl .-Verlag erb . 487

Wer giebi Baucapttat während ver Bauzeit
je nach Fortgang des Baues aus gutes Object an
der Ringstraße ? ' Offerten unter O . C. 608 an
den Tagbl .-Verlag . _ 14980

zu übernehmen gesucht
iorort oh . März . Offerten

unter F . W . 1016 an Rudolf Rosse.
Wiesbaden . F134

Pension

Stiller Theilhaber!
Für flottes Keichäst wird noch zur Ver¬

größerung desselhcn Herr oder Dame mit
10— 20 Mille als stiller Theilhaber gesucht . Capital
kann sogar an 1. Stelle sicher gestellt werden.
Außer übliche » Zinsen noä ) schöner solider Gewinn-
antbeil . Nur Sclbstreflectanten werden unter
strengster Verschtviegenbeit gebeten , ihre Offerten
unter li . J . »8 « im Tagbl .-Verlag abzngeben.

Uebernahme oder Betbeil , an e. rentabl.
Geschäft (keiti Ladengcscb . bevorz .) m . 5— 10,000 M.
Eiul . cief. Off , it . Bl . R . 350 n . d . Tagvl .-Berl.

Für Brauereien.
Tüchtiger junger cautionssähiger Wirtb , dessen

Frau gute billiae Küche sührt , sucht Geschält z«
übernebm . HT. Schnlirleln . Darmstadt»

Für Barbiere!
Gangb . Geschält in pass . Lage bill . abzngeben

Off . u . li . X . 331 a . d . Taabt .-Vert . umgedeiid-

Eine geb . gcschäftsk . Dame wünscht mit
einige » Tausend Mark Betheitigiing an einem
Corsett - oder Handichubgeschäft , eventuell Ueber-
nahme einer Filiale . Offerten unter J . R . 303
an den Tagbl .-Verlag . _

Die Conftruclion eines durch eigene Schwer¬
kraft sich ielbst antreibendes Fahrzeug ist gelöst.
Dem Erfinder dcsietben fehlen znm Ausbau eines

Modells 5 - 600 Mk . Hierfür sich
interessirende Herren wollen mit Unterzeichnetem
gütigst in Verbindung treten.

R . Siems , Albrechtstr . 11.

Junger grebsamer KaufulM
mit gutgehendem Geschäft in einer Stadt im
Nheingan sucktt zur besseren Ausdehnung seines
Betriebes ein Capital von 1500 bis 2000 Mk . gegen
gute Verzittiung auszunchmen . Gefl . Offerten unter
8 . Hi. 381 an den Tagbl .-Verlag erbeten.
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Eine gebildete Dame wünscht
_ _ die Bekanntschaft einer guten

Llaviersvielerin zu mache», uni zum gegenseitigen
Vergnügen zweimal die Woche vierhändig zu spielen.
Gute Abspieler werden gcb., ihre Adresse unter
I» . IV. 2 2 » durch den Tagbl .-Verlag über¬
mitteln zu lassen.

Theater-Abonnement B, 1. Rang, zwei gute
Vorderplätzc abzngeben Nenbauerstr. 6,1 . 378

Zwei Achtel-Abonnement D, nebeneinander,
2. Varguet, abzngeben Jdsteinerstraße 7, 1. St.

1U edcnt. Parqnetplätzc C,
4. Reibe link», für die Dauer de? Abonnements
abzugeben. Näheres im Tagbl.-Verlag. 669

Abzngeben zwei Viertel
1. Sperrsitz . Näheres Miltel-

oeutsche Creditbank, Taunusstraße 1.

Kgl. Theater.
AbonnementB, 1. Parquet , 6. Reihe 71—72,

abzngeben Kapellcnstraße 27.

Schöne Wohnung, Pension n. freie NachhüUe
in allen Fächern für 2 Schüler zu vergeben. Off.
unter I». HI. 368 an den Tagbl.-Verlag.

7—800 cbm Schutt können abacladen
werden im Ankamm. Näheres bei Itarl Auer.
Adlerstraße 60, hier. 17860

Drei hochcleg. Scidcn -Eostüme zu verl.
(Rose, Btaigl., Vergißm.) Nichlstraße 23, 3 l.

2 sch. M.-Anz. b. z. verl. Richlstr. 2, Lad. 474
Eleg . Maskcucost . in allen Preis!,

zu verleihen HeUmnndstraßc4, Htb. I. 470
Eieg. M .-Anz . z. verl. od. zu
verk. Blcichstraße2, 1. 729

Masken -Costüme (Zigeunerpaar), kl. Fig.,
zu verleihen Metzgcrgasse 28. 391

Bleichstraße4, 2 recht?, verschiedene elegante
Masken -Anzüge billig zu verleiben. 468

Sch. M.-Anz. (Zig.) z. vl. Walramstr. 1, 1 r.
Hellmnndstr. öl , I , sch. Maskenanzng z. verl.

Ein eleg. neuer Atlas -Domino
_ _ m. Hut zu verl. oder zu verk.

Näheres Bismarckring 36, Hth. Part.
Hübsche Masken -Anzüge für Damen billig

gl Verleihen Grabenstraße 30, 1.

Ele.qaute Dominos
und Hüte in großer Auswahl zu verleihen.

h.  Aothnagcl, Gr. Bnrgstraße 4.
E. D.-M. (fl. d. N.) z. vl. Blücherstr. 20, P.
Eleg. M.-Anzng b. z. vl. Hellmundstr. 35, 1 l.
Röderallec 16 schöner Maskenanzng zu v.

Masken-AnDge und ftontüios
für Damen und Herren zu soliden Preisen zu
aermiethen. Auch werden Neu Ânfertigungen ani
Wunsch übernommen. ' 815

Frau Mi » »  Starb , Langgasse 13, 2 St.
zu verl. oder zu verk.
Kl. Weberg. 7, Part.Cleg. Pjertttc

^wei Masken -Costüme s. Danicn(Student
nid Schmetterling) zu verl. Bleichstraße 23. 477

Eleg . Maskcu -Anzng für größeres Kind
(Page), einmal getr., zu  v . Bleichstr. 14, P . 433

L. M.-A»z. b. z. v. Scharnhorststr. 15, P . 400
Einige elegante Dominos und

, _ — Maskcncostüme(Italienerin re.)
billig zu vcrmietben.

Ml. Hab . Sterostraße 28, 2.

Abschriften und Veroieisa'ftignngen
mittelst Schreibmaschine

t. Handel, Gewerbe, Vereine, Familien, Private-
u. Gelehrte lief, sachgein. n. diskret nach vieljnhr.
Erf. lt». Ctoetz . Röderallec 12. Tel . 644. 712

Anlegen und Unterhalten von Obst- u.
Ziergarten wird prciswürdigund gur besorg!
von Wilhelm Volz . Näh. bei«»eorjg Solz.
Blumenballe, Rbeinstraße 59. 783

I*® ' Reparaturen u. Stimm, an Clav>cren
und allen mech. Ninsikinstrumenten besorgt bill.

»1. I . caz , Moritzstr. 34, Vdh. 3. St.
Elektrische Klingelanlagen , sowie

Reparaturen werden prompt u. billigst ausgesnhrt.
^ « ci . alch , Hcrrngartenstr . 12. 69

4 ^ llltTPN Mattiren von Möbel», Wichsen
, vlttt .lt , » . Reinigen der Parqnetböden

bewrgt billigst I». Ilendel . Riehlstraße 11, 3 l.
Alle Tapezirerarveiten werden prompt u.

oill. ausgesührl 14981
__ ■* . I .eicber . Adklbaidstraßc  46.

..Mtig. TyezlmS 'Ä 'jS.K
mobein und Betten, sowie Neuanferliqen zu billigst.
Preisen. Aorkstraße8, Hth. 1. '

, Tapeziergch. s. Beschält. in Hotel, übern, auch
Pnvatnrb . W . Scherwinke , Hellmundstr. 54.

JlDJItll-ftlliiltÄ ““ tfi
Schmidt , Schnlbcrg 4, 1, nächst d. Michelsberg.

Costüme « . Ballkleider von
8 Alt., Blonsen v. 2.50 Mk.,

Kindcrkl. v. 1.50 Mk. an, sowie alle in die
Schneiderei einschlagendenArbeiten werden bei
gutem Sitz unter Garantie für saubere Aus¬
führung angefertigt. Näh. Damen -Schneidcrei
Wcllritzstraße 1, Gartenhaus Part . 90

Tücht . Schneiderin u . Modistin empfiehlt
sich in und außer dem Hause. Sedanstr. 11, 1 l.

Perseete Schneiderin empfiehlt sich in und
außer dem Hause. Moritzstraße 28. Hth. 2.

Straßen - u. Geseüschafts-
Costiime, Jaqnettes

werden nach neuester Mode angescrtigt. 237
G. Krauter , Damenschneider,

Ncrostraße 23 , 2 . St.
Tücht. Schneiderin empf. sich. Karlstr. 20. 2.
Tüchtige Schneiderin empfiehlt sich in und

außer dem Hanse. Näheres Schachtstr. 1, Vdh. 2.
Eine erfahrene Damenschneiderin mit

Pariser Journalen empf. sich im Unfertigen von
Costümcn, Mänteln und Kindergarderobenin und
außer deni Hause. Herdcrstraße 3.

Schneiderin empf. sich. Frankenstr. 6, P . 761
Eine Schneiderin empfiehlt sichz. Ansbessern

und Neuanfertigen. Herderstraße38, H. 2 St . r.
Näherin sucht Besch, i. Ausbess. d. sein.

Wäscheu. Feinstopsen. Näh. ini Tagbl.-Verl. 642
Perf . Weißnäherin empf. s. im Anfertigen

u. Ausbess. d. Wäsche. Blücherstr. 6, Mtb. 1 l.
Anfcrtigcn von Herren- u. Damenwäsche in

sauberer AusführnngHclenenstr. 12, 2.
E. Frau , acübt im Vorhang- u. Gcbildstaps.,

Ansbess. d. Wäsche, sucht Besch. Frl . Stlinsr
Gr. Burgstr. n. Kath. Schwesternb., Friedrichstr. 28.

Bcttfcdern w. d. Dampfapparat ger. bei
Freu Klein , Albrcchtstraße 30 . 14979

Bügelwäsche wird angenommen. Berliner
Neu. Herrnmühlgasse 5, Vdh . Part.

T . Büglerin s. n. Privark. Frankenstr. 21,3 r.
Waschleder-« . Glace -Handschuhe werden

vorzüglich gereinigt. Wöchentlich3-malige Wäsche.
Schwalbacherstraße 1, Militär -Effcktcn-
Handlnng , geg . d. König !. Lazareth . 16806

Ätz 0  zum Waschenn. Bügeln wird
angenommen. Eigene Bleiche.

Saub . n. piinktl. Beb. Römerberg 39, 3 r. 14257
Wäsche znni Waschenu. Bügeln wird angcn.

Zn erfragen Wallnferstr. 5, Htb. Part.
Waschfr. s. n. ein. Privatk. Oranienstr. 41, M.
Im Waschenn. Putzen ers. Frau sucht noch

Kunden (bcss. Herrschaft.). Bismarckring 31, 3 1.

^ Ang. Friseuri » enipf. sichz. Aboniiements-
Frisiren, sowie zu Bällen. Römerberg 9/11, 3 I.

Packungen,
Massage , Manicnre , Hübnerangen-Operatio»,
Fußpflege. Helene Krauch , Kirchg. 51, 3.

wird aufs Land in Pflege ge¬
nommen, ans Wunsch kann mit-

gcstillt werden. Näh. Adlerstraße 4, Part.
Damen finden discr. frdl. Ansnahme bei Fr.

Uwe ., Hebamme. Astheini, b. Mainz.

Rath u . Hülse g. Blutstockung
u. Frauenleiden nnter Garantie ! Discret.
Off. « . v . j . : ii > „n den Tagbl .-Verlag.

leiht einem jung, strebsamen
Mann 1000 Mk. gegen gute
Zinsen und Sicherheit? Off.

nnter 14. Rl . 3S3 an den Tagbl.-Verlag.
Wünsche 150 Mk. sosort zu leihen. Riickzahl.

monatl. Off, n. « . «». 388  an d. Tagbl.-Verl.

Eine arme Familie,
deren Ernährer lnngcnleidend ist und Ivelche da«
Mißgeschick traf, bei einem Zimmerbraude am
Weihnachtsabendein Bett vollständig einznbiißcn,
bittet Menschenfreunde um Un'erstütznng in ihrer
Noth. Näh. Hochstälte9 bei Steudter . *

Wwe< Ans. 50cr, mit
4 , guter Einricht.,

a. nicht o. Perm., w. die Bekanntsch. eines ält.
gut sitnirt. Herrn o. Kind. zw. Hcirath . Ernst¬
gemeinte Off. w. nur berücki. Offerten unter
» . 14. 2 « « an den Tagbl.-Verlag.

Adolf 1900.
Onkclchen, wo bleibt denn d. Antwort auf d

Wichtig. Frage von Donnerst.? ? 14.

V er!oren Gcfn nd en
Gold. Medaillon mit schwarz. Stein n. zwei

Vbotoar. verl, Abzug, a. Bel. Blücherstr. 6, V. 8 I.
Eine dunkelblaue Pferdedecke verloren

Abznaeben gegen Belohnung Adlerstraße58, Part,
Weißlicher, elend aussehender, ziemlich großer,

wolliger Schäferhund , auf den Namen Millord
hörend, immer Pfote gebend, entlausen. Abzug,
g. gute Belohnung Taiinnsnraßc 19, 2. Etage.

Ulltrrrrcht
Gymnasiast ges. für Nachhülsestunden für

Prima . Offerten unter C . Z». SIS an den
Tagbl.-Verlag.

Jg . Mann s. Unlerr. in grdl. Rechn. u. Buchs.
Off, unter Va.  iv . 386 an den Tagbl.-Verlag.

Junger Kaufmann wünscht
sich in der Gnbelsberger Steno¬

graphie zu vervollkommnen. Offert, mit Honorar-
Aniplüchenn. A . HI 3 « S n. d. Tagbl.-Verlag.

Fräulein i .oewenson , staatlich gepr.
Sprachlehren», Stiftstr . 25, 2. 3—4 Uhr. 13955

Pädagogium Wiesbaden.
Gymn .- u . Jtealklassen von Sexta

bis Prima.
(Staatl . genehm, u. unter staatl . Aufsicht.)

Die Anstalt bereitet nach staatl . Lehrplänen
für alle Klassen höherer staatl . Anstalten
vor, bes.z. Elnjabr .- l ' reiw .-. Primaner*
und Abiturienten - Examen.

I>r . liechleitner.
Bierstadterstrasse 4.

Anfang des Unterrichts am 9. Januar , An¬
meldungen jederzeit schriftlich; vom 3. Januar
ab auch miindl. zwischen 11 u. 12'/, Uhr. 6912

Höhere Privat-

Adelheidstrasse 59.
Sexta—Untersekunda einschl. Staatl. genehm,
u. unter staatl . Aufsicht. Vorbereitung nach
staatl . Lehrplänen für die entsprechenden Klassen
der höheren Schulen (Gymn., Realgymn. u. Ober-
Realschule), sowie zur Prüfung f. Einjährig-
Freiwillige. Anmeldungen nehme ich täglich
(ausser an Sonn- und Feiertagen) bis zum
24. Dezember u. dann wieder vom 2. Jan . 1902
an von 11—12 Uhr entgegen. Ich bitte, das
letzte Schulzeugniss, sowie Impf- u. Geburtsschein
mitbringen zu wollen.

NB. Mit fiieneliniieung des Herrn
Ministers fiirgeistl . etc . Angel , wird am
Ostertermin 1902 die Abschlussprüfung-
für EinJ . -Freiwilligc an der Schule
selbst abgehalten werden . Der Unterricht
beginnt wieder am 7. Jan 1902. 17209

C . Faber , Hofrath.

Berlitz -Scho « !
HbeinStrasse 18 . S*art.

Sprachlehr-Institut für Erwachsene.
Oberleitung: Hrof . Herlitz.

Allein autorisirt zur Anwendung der Borlitz-
Methode. Engl., Frz., Ital ., Russ., Deutsch für
Ausländer etc. f. Erwachsene v. Lehrern d. betr.
Nation. Nach der Berlitz-Methode lernt man v.
d. erst. Stunde an frei sprechen. Probelection
und Prospect gratis.

Aufnahme jederzeit.
160 Zweigschulen.

Pariser Welt-Ausstellung 1900: 2 gold. u.
2 silb. Medaillen.

Jg . staatl. gepr. Lehrerin der engl. Sprache
wiinsdit bei billigem Honorar Unterricht oder
Nachhülle-Stnnden im Englischen zu ertheilen.
Kirchnasie 52, 3. _

Engl. Convers., Correiv., Gram. :c. v. Hock-
ldinllebr. a. Nmer. Haeseler . Bismarckring 16.

lEny -fisli . . Univ . geb . Lehrer aus Oxford
sriebt Unterricht . 1*.. Abecgstrasse 11.

Engl . Nntericht n. Convcrsation
bei Miss Garne , Vorderes Dambachthal 5.
Sprechstunde1—2 und 70,—8 Uhr.

Engländerin ertb. Hut., Con». Cirkelf. j.Dam.,
Ansäna. Nachm. Eliiabetbenstr. 17, Näbe Nöderstr

Franz ., enal., bent’cll. lliiterr. Kavellenflr. 16.
Le^ons de frangais par M1'*’ Mercier,

risienhe, Maitresse de langne, TaiTaunusstr. 43. 2.

Italienerin (Lehrerin)
nnterr. in ihrer Mutterivr. (Gram., Couvert., Lit.)
A. Viezz » ! !. Albreänstr . 18,2 , Ecke?Id.-A. 16771

maestra patentata , diilezioni.
Wilhelmstr. 5, 111. 16770

Signorina italiana, diplomata, da lezioni.
(Convers. Gramm. Letter.) Sonnenbergerstr. 12a.

Tedesca voleva scambiare lezioni con
Italiana . Off. H . y . 1 äO Tagbl.-Verlag.

Russischer Unterricht,
sowie engl., französ., Italien. Conversntian und
Grammatik crtbeilt Sprachlehrerin . Offerten
unter V.  14 . 316 an den Tagbl.-Verlag.

5tnio“lgraph. Privat -Untcrr . (Gab.)eub.
jederzeit n. 16-j. sten. Thätigk.
M . Goetz , Röderallec 12. 713

Gesang-Unterricht.
Vorzügl. Tonbildung, voll st. Ansbildnng, Oper,

Operette, Concert n. Salon . Kursus für Opern-
Chordamen. Verbindung mit 1. Agenturen. 259

Frau Kapellmeister Thieme . Fabnür . 10.

crthcilt nach anerkannt bewährter Methode
Kdnard Habich . Conccrtsänger,

_ Herderstraße6, 1 redtts.

Acad. gebild.Sängerin Zm.
Unterricht im Gesang ä St . 2 Mk. Clavicr
1.50 Mk. Off. „. J . 1». 635 Tagbl.-Verl. 16773

Elavierunterricht ertb. i .nuis Scharr.
Kgl. Kammer-Musiker, Friedrichstr . 19. 16774

Gründl . Clavtcr -Unterricht wird von
einer Dame ertheilt. Bismarckrina 16, 3. Et. 388

Clavicrbegleitung zu Gesang od. Jnnrum.,
Mitwirkung im Zusammcnspiel(vierh., Kammer¬
musik) u. dergl. übern. Musiklchrer»1. Ilentsch,
Babnboistra'ße 6, Htb. 3.  _

WiÄlliieMr ZWr-Schule.
Bleichstraße 25.

Erste Musikschule für Zither , Mandoline,
Guitarre , Clavicr , Piston » Gsnsemblcspiel.

Anmeldungen jrdelzeik.
Inh . : O . Kilian.

Zither-, Piano - « . engl. Unterricht erth.
erf. Lehrerin zli maß. Pr . Saalg. 34/26. 1 l. 16778
OOOOO000004
V Grosse internationale
0 Bekleidungs-Akademie,
0 5 » Kheinstrasse 59.Obringt ihre Kurse im SBusclineiden,I inrichten . Anprobiren und
9 Anfertigen aller
v Damen -Garderobe

in empfehlende Erinnerung.
Beste Ausbildung.—Billigste Preise.

Referenzen zu Diensten. 696

0
0
0
□OOOOOOO000004

von Marjf . Becher , Mancrg . 15, 1.
Acadcm. Unterricht im Znschneidenn. Anfert. v.
Damen- n. Kindergarderoben. Kurse von 10 u.
20 Mt. an. Neuestes Svstem. Eine Anprobe genügt.
Schnittmuster nach Maß. — Prospe cte gratis.

Den geehrten Herrschaften von Wiesbaden und
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß am
10/ Januar d. I . wieder ein neuer

Znschneide-Kursus,
verbunden mit Kleidcrmachen » beginnt. Gleich¬
zeitig tbeile ich mit, daß ich bereit bin, in den
Slbendstnndcn in oben erwähnten Fachern
Unterricht zu ertheilen. ^ 2

Wiesbaden , im Januar 1902.
Maria Schwarz,

Akademisch gebildete Zuschneiderin,
Adelheidstr. 47, Gartenb. Part ._

Unterricht
im Wäschcnähcn und Zuschneide » wird
gründlich ertheilt. Kursus 15 u. 20 Mk. H r̂der-
ftrcif̂e 2, .Qtl), 1 rechts.

Bügel -Kursus
jederzeit pro Monat 10 Mk. 16777
FrauILf « inl »» <;I>, Faulbrumienstr . 12,2 l.

Bügel Kursus auf Berliner New
Unterricht >v. gründl. erth. Hellmundstr. 38. 1 r.

Fpemden-Pen fi  o ns
Adelheidstr . 0, 1, elegant möblirte Zimmer

zu vermiethcn. _ 1245
Adolpbstratzc 7 möblirte Zimmer. 7876

„Villa Grandpair“
Alinserstrasse 13

FamiliennPension.
Elegante Zimmer, gr. Garten, Bäder.

Vorzügliche Küche. 7866
Gesündeste läge.

Villa Friese , Emserstr. 19, möbl. Zim. 7 b.
15 v. Woche, m. Pens. 21—35 Mk. Gr . Garten.
Haltest, der eleftr. Balm Babnbösc—Wald. 7865

Emscrftratzc 20 elegant möbl. Zimmer mit
und ohne Pension zu vcrmietben.  8052

tTdricdrichstratzc 3 , l , elegant möbl.
Zimmer frei. Mäßigste Preise. Elektr.

Licht. Bad im Hanse.  5840

KapellM.4, »«deinzelne Zimmer. 709

Tilla Beaitlieu,
16 Kerothal 16.

schöne Zimmer mit allem Comfort, mit u. ohne
Pension, per sofort frei. Gemeinschaftliches
Speisezimmer. Elektrisches Licht etc._ 342

Villa Becker, Ncrothal 24 , 1. v.
Kriegerdenkmal.

Familien-Pens., eleg. möbl. Zimmer mit voller
Pens, von 4 Mk. tngl. an. Gemeinschaftl. Speise-
iaal. Bäder, borz. Verpfleanna. 8014

Willi Rupprelijt, |̂ öllcr{!rft|e 5,
elegante Südzinimer frei, event. mit Küche. 7571

Kleine Williel instra . se 5 , »*urt . ,
zwischen Bismarck-Denkmal u. Rheinstr-., eleg.
möbl. Zimmer u. Wohn. m. Küche frei. 8084

Smmucrnnfcntljiilt in England.
Junge Damen finden frenndliehe Aufnahme in

einem in der schönen Grafschaft Uorkshire gelegenen
Landbans. Großer Park n. Garten, Tennisplatz.
Eomiortables Hans . AngencbmeZ Familienleben.
Sehr gesundes Klima. Beste Gelegenheit zum
Erlernen der engl . Sprache. Weitere Ansknnst,
Reserenzen re. durch Miss tärüschel , Frank-
furterstraße 14, Wiesbaden.

geu
Sehr gutes Hosgut , 350 Mrg., in Nassau,

schöne Lage, guter Cnltnr , starke Milchwirtbschaft,
ist zu verpachten d. Imand . Luisenpl. 1. 614

Grundstück von 116 Ruthen
ganz oder getheilt

als Lagerplätze zu vcrpaä>ten, nahe dem Central-
bahnhoss- Terrain , eingcfriedigt. Näheres Nen-
gasie3. _ 264

Ein Garte » fSffis
getheilt, am Haincrweg, zu verpachten. Ztäheres
Kirchgaffe 56, 1 St.  431

Großer Obst- und
Gemüsegarten Ä
Obst, Bleichplatz und Aufenthalts-Häuschen, be¬
legen an der Dotzbeiinerstraße neben Zimmermann
Biüller, ist zu verpachten. Näh. bei W . Straft,
Dotzbeimerstraße 65, Diilch-Knraiistalt.
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Auffallend billiges Angebot!
4

Telephon

SOSl.

ipecialität:

Damen-Confection.
Upedalität:

Kinder-Confection.

Verkauf zu Inventur-Preisen.
Einige Hundert Winter-Jaquettes von7.—

bis 20 .— Mk., beste Stoffe, Neuheiten dieser
Saison.

Einige Hundert Winter- Paletots von!>.—
bis 50 .— Mk., schwarz und mode, auch
Frauengrössen.

Einige Hundert Kragen v.5.—bis50.—Mk.,
in Peluch , Astrachan , Pelz und Escimo.

Einige Hundert Blousen v.3.—bis 15.—Mk.,
in Velour , Wollstoffen und Sammt.

Morgenröcke , Matinees von3.- bisio .- Mk,
Elegante Unterröcke von5 — bis 15.— Mk.
Sommer -iaquettes , Spitzenkragen,
Staub -Mäntel U. Kragen zur Hälfte des Preises.
Costumes . Rock mit Jaquetts, beste Verarbeitung,

von 15 .— bis 30 .— Mk.

Einige Hundert Mädchen-Kleider ä 5 —
bis 20 .— Mk. in allen Grössen , Farben und
Stoffen.

Einige Hundert Winter - und Sommer-
Paletots von3 — bis 10.— Mk.

Einige Hundert Blousen u. einzel. Röcke
zur Hälfte des Preises.

Einige Hundert Knaben-Anzüge ä 5.—bis
10 .— Mk., dabei einzelne Stücke in den
besten Stoffen.

Knaben-Paletots in allen Grössenä 6 .— bis
18 .— Mk., die schönsten Stoffe u. beste Fa §ons.

Wasch -Anzüge , Wasch -Blousen
zur Hälfte des Preises.

Einige Hundert einzelne Hosen, nur in blau
Cheviot und Kammgarn & 2 .— bis 5 .— Mk.

Kragen, Sommer - Paletots enorm billig.

MnrlnllnV Jaquettes , Paletots , I enorm
mOUeiiei  Abendmäntel u. Kragen j billig.

Diesel * ausserordentlich billige Verkauf findet nur
gegen Baarzahlnng statt.

480,

In der VIETOR ’schen » anenschnle , Tannnsatr . 13 ( Ecke Saal ^ assr ) , haben

die hier weilenden Damen Gelegenheit,
Unterricht zn nehmen in: Malen (Blumen, Landschaft , Stillleben etc.), Brandmalerei.
SKeichnen , Schnitzen , Iiederselinitt , Kunststickerei , dem neuen Tiefbrand und
allen Liebhaberkünsten. Vorzügliche Lehrkräfte . Massiges Honorar. Näheres durch die Vor¬
steherin, Frl. Julie Vietor , oder den Direktor Moriz Vietor . In den Schaufenstern

~Z „ , , .mn ! Weliergasse 8 .1 sind Musterarbeiten 1 „ rrHHI f
Gegründet 1879. I ansyestellt . Prospekte daselbst. 11975t B»h» -Haltestelle.

Carl Kalb Sohn Nachfolger,
Wilhelmstrasse9, gegenüber Luisenstrasse.

Ausführungen an den Börsen Berlin , Frankfurt,
Mew-York , London.

164261

^Elektrische Kuren,
..nnilhertroifen **, „ unerreicht “ , wirksamer als alle "Wasserkuren, elektr. Lichtbäder,
Sanerstoflbehandlg. und Massage. (La.2509g.) F 127

•tu €r. Brockmann , *

|hen besten u. billigsten gebrannten Kaffee
kauft man in der Kaffee -Brennerei von Carl Schlick,

Kirchgasse
49. 13020

(Bwg244)F132

KledWe Belenchinnss-, ZrnftübertwllWs-, HlmStelephnns-, nnö
Hnnsleiegrnphen-. joinic BIWIeiter-Aningen it.

werden durch die Unterzeichneten prompt und billigst unter Garantie ausgeführt. Bezügl. Kostenvor
anschläge aus Verlangen gratis. 285

Heinrich Morasch , Bautechniker. Paul Hofmann, Elektrotechniker,
Adlerstratze 31, 1.

Münchner Hofbräuhausbier
per Flasche (PatentVerschluss ) 25 Pf . frei Haus.

Alleiniger Ausschank : 442

Motel „kriiner Wald 44.

Husten.Heiserkeit,
Verschleimung,Halskratzen etc.\

Packet WuAQPPy  Senega 0,5°/o. ■
I Zu haben in allen grösseren Apothekenu. Drogerien. I (F .a. 2514/11g.)

F133

Einige Doppelwaggons reingehaltenen besten

DM- Prima Nußkohlen*Siebgrns
habe auch fuhrenweise weit unter Selbstkosten abzugeben.

Zugleich empfehle ich meine vorzüglichen
Nußkohlen in allen Korngrößen,

sowie
Anthracitkohlen , deutsche, belg. und englische,

Braunkohlen , absolut trocken,
Braunkohlen -Salon -Briketts äußerst billig.

Wilhelm Tlmrinauii.
Moritzftraße 52.

Fernsprecher 2553.

156

Handschuh
bei IH'ritz Streusel «. Ki

u. Hosenträger»
felbstverfertigte,bill.

irchaasse 37. 17468

Kohlenverbranchdie Hälfte
gegen einen gewöhnlichen Ofen
(bortheilhastes Brennen auch mit
Briketts), geruch- und gefahrlos,
mpfieblt billigstr. Wsnlnep,

Karlstrastc 28. 15433

Mottentötitunos- und
Verfahren gesetzlich geschützt.

Radicale Vernichtung von Motten, Wanzen,
Holzwürmern und anderen Insecten nebst deren
Brut ans allen erdenklichen Gegenständen.

Dcsinscction aller Gebranchsgegenstände und
Räume nach Krankheits- und Todesfällen. 12084
Keine Beschädigung. Garantie . Billigste Preise.

Heinrich Sperling -, Moritzstraße 44.

^ubscription
auf 4 °/u. unverloosbare Pfandbriefe der

Prass.C8itr.-Bofl8icrei-A.-G68.
am 15. Januar c.

zum Course von 100.
Wir sind beauftragt , Zeichnungen

kostenfrei entgegenzunehmen. 667
Carl Kalb Sohn Nachfolger,

Wilhelmstrasse 9,
gegenüber Liuisenstrasse.

Möbelstoffe:
Moquette , Plüsch , Damast,
Rips, Crepe , Fantasie ; Seide
etc. empfehlen in nur hochfeinen Dessins,

reichster Auswahl hei billigen Preisen

J . <& F . Suth,
Wiesbaden , 16940

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

